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Hof ursd Gesellschaft.
* Berlin, 9. Sept. Die Kaiserin reist Donnerstag 

Nachmittag nach Wilhelmshöhe bet Kassel ab.
— Dem Kronprinzen ist nach den „Potsd. 

Nachr." Prinz Eitel Friedrich über den Kopf, ge­
wachsen. Der neunjährige Kronprinz ijt gegenwärtig 
kleiner als sein um ein Jahr jüngerer Bruder Prinz 
Eitel Friedrich. ...

* Weimar, 9. Sept. Heute Vormittag 11 Uhr 
hat hier die feierliche Beisetzung des verstorbenen 
Prinzen Alexander von Sachsen - Weimar tu der 
Fürstengruft stattgefunden.

A u s l a n d.
Frankreich. In einer offiziösen Note heißt es: 

„Jetzt, wo das französisch-russische Einvernehmen durch 
den Besuch des französischen Geschwaders in Kronstadt 
in offizieller Weise bestätigt worden ist, dürste es gut 
sein, daß man in Frankreich wisse, wie man d'.ese 
Gemeinschaft in den Negiernngskreisen Rußlands an- 
sieht und welches Ziel man derselben bestimmt. Die 
hohen Persönlichkeiten, welche die russische Politik leiten, 
sind der Ansicht, daß dieses Einvernehmen, abgeschlossen 
zlmt Zweck der Aufrechterhaltung des Friedens durch 
die Wiederherstellung des europäischen Gleichgewichts, 
sich vor Allem durch seinen ernsten und würdigen und 
gleichzeitig defensiven Charakter auszetchnen muß. 
Man soll deshalb ani beiden Seiten alle lärinenden 
Manifestationen vermeiden, denen sich die Mächte der 
Tripel-Allianz bei jeder Gelegenheit hingeben und die 
von ihrer Seite nur Mangel an Selbstvertrauen be­
kunden. Frankreich und Rußland übereinstimmend, 
sagt man, haben nicht nöthig, lärmende Dentonstratioimn 
zu veranstalten, utn ihre Macht zu behaupten." — In 
dem bekannten Wallfahrtsorte Lourdes brächte ein Zug 
von etwa 7000 Personen dem russischen Botschafter 
und seiner Familie eine glänzende Huldigung mit 
Musik, Gesang und Fackclnbeleuchtnng. Der ^nrellor 
des Musikvereins erinnerte in seiner Ansprache an den 
lebhaften Antheil, welcher Herrn von Mogrenheun an 
dem Zustandekommen des französisch-russischen Ecnver- 
nehmens gebührt. Dieser erwiderte, er habe erst 
kürzlich seinen Souverän in Petersourg gesehen und 
von dem Kaiser Alexander die Zusicherung erhaten 
daß er in allen Dingen nach seinem „erlauchten Willen 
gehandelt hätte.

Enalarrd. Englands Stellung zum Dreilninde 
besprechend, meint 'die „Mocningpvst", die zwischen 
Großbritannien und den mitteleuropäischen Mächten

Der Vorgänger Carnots in sranrösilcben 
Präsidentschast, Julcs ®™, i t J Äi 

Ulstern bereits metoete, Mittwoch gestört,,7 Stern 
litt bereits ieit 4 Tagen an einer Smmene, hii,^,™ 
bet Tod erfuIgle Mittwoch Morgen 7 Uhr in Monti 
sons Vandrcy.

Der Verstorbene ist mit Jo. August i807 ,u 
Mont-sous-Vandrcy (Jura) als oer sohn eines dor­
tigen Gutsbesitzers geboren. Er stuo-rte die Rechte 
in Paris und nahm an den Kämpfen der Juli- 
Revolution Theil. Nach Absvlvmmg seiner Studien 
ließ er sich in der Seine-Stadt ats Advokat nieder 
und verstand es, sich als solcher bald einen Namen zu 
machen. Er war ein strenger Republikaner. 1848 
wurde er Mitglied der Nationalversammlung und hat als 
solcher mitEntschiedenheit denStandpunktdesgemäßigten 
Republikaners gegenüber den Herrschastsgelüsten Napo­
leons vertreten. Nach dem Staatsstreich zog „er sich 
Jahre lang ganz aus dem politische-? Leben zurück und 
trat erst 1868 wieder tn bte politische Arena ein, wo er 
nach dem Sturz der, Kaiserreichs bald der hervor­
ragendste Vertreter der Republik wurk e. Als Haupt der 
gemäßigten republikanffchen Partei nach Thiers Tode 
wurde er ant 80- «51 1879 Präsidenten der
Republik gewählt- Er ya ut seinem Amte wesentlich 
zur Befestigung der -mpuoul beigetragen und die

Italien. Rom, 8. Sept. Gestern Abend fand 
auf Anregung Menotti Garibaldi's eine Versammlung 
des Veterauen-Vereins statt, um die Zweckmäßigkeit 
einer offiziellen Vertretung bei den Festlichkeiten in 
Nizza zu erörtern. Die Versammlung genehmigte eine 
Tagesordnung, nach welcher eine Vertretung grund­
sätzlich beschlossen wurde, jedoch unter der Bedingung 
daß die Feier der Enthüllung des Standbildes Gari- 
baldi's am 20. September, am Jahrestage des Falles 
der päpstlichen Herrschaft unbedingt stattfinde. Die 
Tagesordnung besagt ferner, der Verein werde alle 
seine Handlungen nach dem Grundsatz der nationalen 
Würde und der Freundschaft zwischen beiden Schwester- 
Nationen richten. „

Bulgarien. Die auswärts verbreiteten Gerüchte 
von der Reise des Ministers des Auswärtigen Gre- 
koss nach Constantinopel, um dem Sultan zu erklären, 
daß die bulgarische Regierung int Falle der Nichtan­
erkennung des Fürsten Ferdinand die große Sobranje 
nach Tirnowa einberusen werde, um Bulgarien für 
unabhängig zu erklären, werden von der „Swoboda" 
als absolut unbegründet bezeichnet.

Zentralamerika. Einem Telegramm des „Herald" 
aus Tegucigalpa (Honduras) zufolge ist bei der am 
Sonntag stattgehabten Wahl eines neuen Präsidenten 
der Kriegsminister, General Ponciano-Leira, welchen 
die Progressisten aufgestellt hatten, gewählt worden.

Politische Tagesüberstcht.
I n l an L. ■

Berlin, 9. September.
— Die „Hamb. Nachrichten" verwahren sich 

gegenüber der „Münch. Allg. Zeittiug" energisch 
dagegen, irgendwelche russischen Beziehungen zu unter­
halten. . Sie hielten es lediglich für ihre Pflicht, eine 

i unnöthige Verschlechterung der deutsch-russischen Be­
ziehungen fernzuhalten. Die sogenannten Waldersee- 
Artikel seien bekanntlich nicht russischen Ursprungs, 
sondern stammten aus Berliner militärischen Kreise».

— Der Oberst Lüdemann, Kommandeur des 
2. Garde-Feld-Artillerie-Regiments ist in den Adel­
stand erhoben worden.

— Der Altenburgische Staatsminister v. Hell- 
dorff ist zum Vundesrathsdevollmächtigten ernannt 
worden.

— Ein Warrantgesetz, von dem schon vielfach 
die Rede war, und ein Gesetz für den Verkehr mit 

i Checks soll für den Reichstag in Vorbereitung sein. 
| — Geflickte Schienen mit dem Firmenstempel
! W. St. sollen nach einer Mittheilung der „Emsz g.", 
i wie schon gemeldet, in Ascheudorf entdeckt sein. Die 
1 Blätter des Herrn Baare behaupteten, daß der Firmen- 
i stempel W. St. sich aus die westfälischen Stahlwerke 
: beziehe. Die „Westfälische Votkszeitung" theilt nun 

mit, daß der Generaldirektor dieser Werke, F. Köhler, 
sowohl gegen die „Emszeitung" als auch gegen die 
„Rheinisch-Westfälische Zeitung", das Organ des Herrn 
Baare, Klage eingereicht habe.

— Die Gründe für den Rückgang der Kurse 
unserer Staatsanleihen, welche sich allerdings 
am Mittwoch wieder erholten, werden in Finanzkreisen 
in den Absichten gesucht, welche die französische 
Bankwelt gegenwärtig beschäftigen. An der Pariser 
Börse sollen demnächst 400 Millionen Obligationen 
des Credit Foncier und alsdann 500 oder 600 Milk. 
Francs einer neuen russischen Anleihe aufgelegt wer­
den. Der Erfolg beider Emissionen liegt Frankreich 
sehr am Herzen, der Erfolg der russischen Anleihe 
aus bekannten Gründen, und derjenige der Obli­
gationen des Credit Foncier, weil er eine wesent­
liche Voraussetzung für das Gelingen der russischen 
Emission ist.

— In Magdeburg fand am Montag eine von 
etwa 1000 Personen befuchte Gewerkvereins-Ve r- 
sammliing statt, in welcher der Reichstagsabgeordnete 
Dr. Max Hirsch über „die Lebcnsmittelzölle, mit be­
sonderer Berücksichtigung der Kornzölle" sprach. Danach 
wurde eine Resolution angenommen, in welcher sofor­
tige Suspension und gänzliche Aushebung der Korn­
zölle gefordert wird. Nur drei Anwesende stimmten 
gegen'die Resolution. Dieselbe soll sofort dem Reichs­
kanzler zugestellt werden.

-7- Der fortschrittliche Verein „Waldeck" in 
•öerlin bewilligte in seiner letzten Sitzung zur Agi- 
Mark ßeßen die Getreidezölle die Summe von 100

7. ^"6) „nach dem öffentlichen Schlachthause zu 
Mujwege büi’jen vorläufig lebende Schweine aus 

s«;UrF J;,u§ den Mastanstalten zu Wiener-Neu- 
flaot, Btelitz-<)iala und Steinbruch eingeführt werden. 
, welchem Maße die hohen Futterpreise
tu Deutschland der Viehmüstung im Wege stehen, 
mag man daraus ersehen, daß Reismehl qeqen die 
letzten Jahre um 3 Mk. pro 100 Kilogra nun oder 
etwa 30-40 pCt. int Preise gestiegen ist, so daß 
z. B. Waare, die früher 8 Mk. pro 100 Kilogramm 
kostete, heute selbst zu 11 Mk. nicht käuflich ist; trotz

SttfcrtieaMtofhrege an alle au»». Zeitungen vermittelt Me »kpedittvn dieser Zeitmig.

15 Ps., WohnungSgesuche und -Anqrbot«, H»cllcng»fuche und Lngebote 16 As.
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£1.—L------------ kostet 10 Ps. — Expedition: Tsierinsirratze 13.

Eigenthum, Lru<k und Verlag von H. G a a r tz in Eibing. 
Berantwortticher Redacteur Max Wiedemann i« Elbing.

der kolossalen Reiseinfuhr soll nämlich alles Reismehl 
bis zum Juni nächsten Jahres schon im Voraus ver­
kauft sein. Mais und Futtergerste sind zur Zeit in 
Deutschland gleichfalls sehr theuer. Auch sind sie 
einem Zoll von 20 Mk. die Tonne unterworfen.

— In einer am Dienstag in Berlin abgehaltenen 
öffentlichen Bäckerversammlung wurde eine Reso­
lution einstimmig angenommen, in der es heißt: Die 
Versammlung erklärt es für nicht zutreffend, daß die 
Getreidepreise durch Börsenspekulationen zu ihrer, , , ... ,, ,  „ 
jetzigen Höhe getrieben werden, ist vielmehr, gestützt j stadter Verbrüderung und deren Folgen erzeugten 
auf ihre fachmännischen Erfahruttgen, der Meinung/'"' 
daß nur die den Großgrundbesitzern zu Gnte kommen­
den Getreidezölle die Ursache der Vertheuerung des 
Brodes —  des unentbehrlichsten Lebensmittels der 
großen Masse der Bevölkerung — bilden. Sie beauf­
tragt deshalb das Bureau der öffentlichen Versamm­
lung beim Herrn Reichskanzler dahin vorstellig zu 
werden, sobald als möglich mit Zustimmung des 
Bundesrathes dem Reichstage eine Vorlage wegen 

....... w p«, ..... ............ gänzlicher Abschaffung der Getreidezölle zugehen lassen 
zurückziehen, aus welchem er seither niemals wieder zu wollen, 
hervorgetreten ist....................................................................... j —Gegen die Einführung von Staffeltarifen

Mit Grevy ist vielleicht der beste Republikaner i für Getreide und Mehl auf den pfälzischen Bahnen 
dahingegangen. Er hat stets an der republikanischen ! hat die pfälzische Handels- und Gewerbekammer 
Staatsform aus vollster Ueberzeugung festgehalten i protestirt. 
und seine republikanische Gesinnung am klarsten aus-\ — Der Aufhebung dcs Verbots von amerikant-
gesprochen in der Botschaft, welche er bei dem Antritt ; schein Schweinefleisch haben nach einer Berliner 
seiner ersten Präsidentschaft veröffentlichte, worin er: Zuschrift an die offiziöse Wiener „Politische Korresp." 
als seinen ersten Programmpunkt die unbedingte' 
Unterwerfung unter den Volkswillen aussprach. Sein 
Charakter galt auch bei seinen Gegnern als makellos 
und auch in dem Ordensschacherpro,^eß hat man ihn 
nie einer Theilnahme an den Manipulationen seines 
Schwiegersohnes Wilson, sondern nur einer zu großen 
Vertrauensseligkeit gegen diesen geziehen.

; bestehenden gegenseitigen Bande könnten nicht durch 
j die geschickteste Diplomatie gelöst werden. Was auch 
: hinter die Zukunft für England im östlichen 
i Europa im Schooße haben möge, die 
! Schwächung des guten Einvernehmens Englands 
| mit den Mittelmächten dürfte nicht unter ihren Ueber- 
i raschungen sein. Der „Standard" sagt, die Welt 
! dürfe nicht überrascht sein, wenn sie bald von einer 
j Handlung Seitens des Dreibundes Kunde erhalten 
i sollte, die dazu bestimmt sei, den durch die Kron- 

2 i
Eindruck zu verändern, wenn nicht zu beseitigen.

Dänemark. Der chilenische Kreuzer, „Prestdente 
Pinto" ist am Dienstag in Kopenhagen angekommen. 
Derselbe salutirte die Forts, erhielt jedoch keine Ant­
wort. Der Kommandant des Schiffes ist krank. Die 
Offiz ere wollen keinerlei Auskunft über die Bestim­
mung und eventuelle Parteinahme des Schiffes ge­
ben, welche wahrscheinlich ein paar Tage in Kopen- 
Ü igcn bleibt. Nachmittags gingen mehrere Offiziere 
aus Land. Mitwoch früh ist der „Presidente Pinto" 
aber bereits wieder abgesegelt und passirle Vormittags 
Helsingör. Um zu überwachen, daß das Schiff we­
der Geschütze einschiffe noch Manschaften anwerbe, 
war der dänische Kreuzer „Hekla" angelaufen, der 
dem chilenischen Kreuzer auch nach dem Verlassen des 
Hafens folgte.

Rußland. Eine Nothstandsanleihe, keine Kon­
versionsanleihe, ist nach einer Pariser Meldung der 
„Times" die neue 3prozeutige russische Anleihe von 
500 Millionen Mark, deren Emissionskurs 84 oder 
841 sein dürfte. Die russische Regierung sei genöthigt, 
den nothleidenden Bezirken 50 Millionen Rubel in 
Anleiheform oder sonst wie zuzuwenden. — Berliner 
Börsen-Telegrammen zufolge ist die nette russische An­
leihe nunmehr abgeschlossen und soll schon in diesem 
Monat in Paris aufgelegt werden. Betreffs des 

. Kurses der neuen Anleihe verlautete, daß dieselbe

Die französische Bankwelt

Sitfes Blatt (früher „Roter «SUger Krrzeiser") erlMü werktäglich und kostet
pro Quartal 1,60 Mk., rmt Botenlohn £,»0 M., bei allen Postaustalten 3 1 
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„Der Hausfreund" (täglich).
 = Telephon-Anschluh Nr. 3. =

i alle Bundesregierungen ausnahmslos zugestimmt. 
! — Z u m Nothstand in Rußland Der
■ „Grashdanin" spricht die Befürchtung aus, daß die 
\ Schwere der diesjährigen Mißernte für die Ernte des 
f nächsten Jahres noch schlimmere Folgen zeitigen werde, 
f Zur Saat sür's nächste Jahr könne man nur das 
; diesjährige Korn nehmen, das mit seiner schlechten 
i Qualität kaum irgend eine Aussicht auf gutes Ernte- 
i ergebniß des nächsten Jahres biete. Außerdem würden  , 

. ' überall die Ackerflächen für Wintergetreide aus sehr etwa mit 81^ pCt. übernommen wäre und mit 83|
! begreiflicher Ursache eingeschränkt. Der Bauer kenne emitiirt werden würde, r" f „'22'
' gegenwärtig nur eine Sorge, wie er sich heil durch f würde sich danach ihren Enthusiasmus für Rußland
- den bevorstehenden Winter^ bringen solle, und diese doch noch immer mit 2 pCt. bezahlen lassen. — 
: Sorge sei in der That ernst genug. Die Zahlungen . Neue umsassende Maßregeln gegen die in letzter Zeit 
\ für das Land seien  große, Nahrung und Kleidung ' sich immer weiter ausbreitende evangelisireude Sekte 
‘ müsse auch beschafft fein, und um das Geld zu er- i des Stundismus werden vorbereitet. Soeben ist ein 
! langen, bleibe nur der Verkauf von Getreide übrig, f Gesetzentwurf ausgearbeitet worden, durch welchen der 
i da die Preise für Vieh bei dem allgemeinen Futter- ; Stundismus für entschieden staatsgesährlich nnd für 
! Mangel auf ein Minimum gesunken wären (stellenweise eine antireligiöse Sekte erklärt wird; die schärfsten 
: 5 Rubel für eine Kuh). Da bleibe, wie gesagt, nichts Strafen (Verbannung nach den entfernteren Gegenden
- übrig bleibt, als wieder und wieder Getreide, und ■ * ' “ ‘ ‘ “
i seien es auch die letzten Vorräthe, zu verkaufen. Um ' 
\ das Aufsuchen von Arbeit in ferner gelegenen 
> Distrikten zu erleichtern, hat, die russische Regierung 
! beschlossen, von Passagieren, die von ihren betreffenden 
i Obrigkeiten Zeugnisse vorlegen, daß sie sich Arbeit 
i suchen wollen, für Hin- und Rückfahrt mir JAu Ko- 
\ peken pro Passagier und Werst für das Eisenbahn­
billet zu erheben, was eine Herabsetzung des bis­
herigen Fahrpreises dritter Klaffe fast um ein Fünftel 
bedeutet.

— Eine soeben veröffentlichte Statistik der städti­
schen Sparkassen int Königreich Sachsen ergiebt, 
daß in den ersten sechs Monaten dieses Jahres bei, 0.   ..
den bestehenden 226 Kassen (1890 bestanden nur 214) j haben, daß Angehörige der griechischen Kirche in keiner 
insgesammt 1,376,680 Mk. weniger eingezahlt und t Weise zu den Versammlungen der Stnndisten zn- 
3,934,386 Mk. mehr zurückgezahlr worden sind, als ' gelassen werden, 
in dem gleichen Zeitraum des Vorjahres. Es ist dies : 
offenbar eine Folge der gegenwärtigen Lebensmittel- 
thenerung. ______

unter Mac Mahon emporgekommenen monarchistischen; 
Elemente zurückgedrängt, zugleich ist die Durchführung j 
der freiheitlichen Reformen auf dem Gebiete des i 
Unterrichts und der Kirchenpolitik wesentlich sein Ver- - 
dienst. 1885 erfolgte seine Wiederwahl auf weitere | 
7 Jahre. Aber schon nach 2 Jahre sah er sich in | 
Folge der Kompromitirung der Regierung durch den! 
bekannten Ordensschacherprozeß gegen General Caffarel ■ 
und Genossen, in welchen auch sein Schwiegersohn! 
Wilson verwickelt war, zum Rücktritt gezwungen, 
nachdem er nach dem Sturz des Mittifteriums 
Ronvier vergeblich vergeblich versucht hatte, eine netr 
Kabiuetsbildnng durchzusühren. Noch in letzter 
Minute, als er schon seinen Rücktritt angekündigt 
hatte, suchte er seinen Entschluß rückgängig zu machen, ! 
wurde nun aber durch das Votum der Kammern f 
dazu gedrängt, denselben zur Ausführung zu bringen. 
Von seinen Freunden, die wohl wußten, daß er selbst: 
niemals wissentlich zu Unredlichkeiten die Hand ge­
boten, aufs Tiefste bedauert von seinen Feinden mit 
Hohn überschüttet, mußte er sich ins Privatleben

Sibiriens und Zwangsarbeit) werden für Verführung 
Griechisch-Orthodoxer zum Abfall von ihrer Kirche 
festgesetzt. Personen, welche der Zugehörigkeit zum 

, Stundismus verdächtig find, sollen hinfort nicht mehr 
• als Gemeinderichtcr, Gemeindeälteste, Schreiber, Dors- 
.' älteste :c. in der bäuerlichen Selbstverwaltung fungirett 
- dürfen. Dieselben sollen ferner nicht das Recht haben, 
; Dienstboten orthodoxen Bekenntnisses zu halten. Der 
f Einführung dcs Gesetzes soll eine allgemeine Zählnng 
f der Stnndisten und eine genaue Feststellung aller der- 
i jenigen Orte, tvo diese Sekte ausgebreitet ist, voran- 
i gehen. Die von Stiindisteu bewohnten Orte sollen 
i strenger Aufsicht durch besondere polizeiliche Organe 
f unterzogen werden, die namentlich darüber zu wachen

$er-

Nr. 212.

Der Kaiser in München.
Das Wolff'sche Telegraphenbureau meldet:
München, 8. September. Der Kaiser besuchte 

nach der Militär-Galatafel die Kunstausstellung und 
darauf die Villa des Malers Lenbach. Gegen 
7? Uhr fanden sich sämmtliche Mitglieder des König­
lichen Hauses in den Räumen neben den Gemächern 
des Kaisers ein. Gegen 8 Uhr kamen der Kaiser 
und der Prinzregent hinzu, Punkt 8 Uhr marschirten 
sämmtliche Musikkorps des ersten Armeekorps unter 
den Klängen des Pariser Einzugsmarsches auf den 
ahgegrenzten, elektrisch beleuchteten Max-Josephsplatz. 
Der llaiser und der Prinzregent erschienen in leb­
hafter Unterhaltung am Mittelfenster. Von dem 
tausendköpfigen Publikum wurden stürmische Hochrufe 
ausgebracht. Die Serenade wurde programmmäßig 
abgespielt und endete um 9 Uhr. Der Kaiser dankte 
dem Prinzregenten mit Handschlag. Das Publikum 
brach wiederholt in brausende Jubelrufe aus.

München, 9. Sept. Der Kaiser sonpirte Abends 
nach dem Zapfenstreich bei dem preußischen Gesandten 
Grafen zu Eulenburg. Heute früh 8 Uhr 25 Min. 
fuhr der Kaiser, welcher die Uniform seines bayeri­
schen Ulanenregiments angelegt hatte, mit dem Prinz­
regenten, welcher bayerische Generalsuniform trug, 
in einer offenen vierspännigen Equipage mit Vor- 
reiter durch die Ludwigsstraße zum Paradefeld.

Der Kaiser und der Prinzregent trafen kurz nach 
9 Uhr früh zu Pferde auf der Frötimaninger Haide 
am rechten Flügel des ersten Treffens ein und be­
grüßten daselbst die Prinzessinnen und jungen 
Prinzen, welche in acht Wagen sich schon früher eben­
dahin begeben hatten. Aus dem Paradefelde wurden 
der Kaiser und der Prinzregent mit dreimaligem 
Hnrrah der Truppen und jubelnden Zurufen des 
Publikums und der mehreren Tausende von Veteranen, ! 
ivelche vor der Tribüne Aufstellung genommen hatten, - 
begrüßt. Der Kaiser und der Prinzregent ritten als­
dann, von der glänzenden Suite und den Equipagen 
mit den Prinzessinnen und jungen Prinzen gefolgt, 
zuerst die Front der feinem Regiment zugetheilten 
Offiziere und alsdann die Front des ersten, zweiten 
und dritten ^Treffens ab. Der Kaiser war hierbei 
dicht an die Fronten der Truppen Heraugeritten und 
hatte die Letzteren einer aufmerksamen Besichtigung ' 
unterworfen. Nach der Besichtigung der Truppen, 
die bis 10 Uhr dauerte, ritt der Kaiser im Galopp 
quer über das Paradeseld zu den Veteranen, welche 
demselben ein dreimaliges Hnrrah entgegenriefen. Der 
Kaiser zeichnete eine große Anzahl der Veteranen, 
welche mit Orden dekorirt waren, durch Ansprachen 
aus. Darauf erfolgte der Vorbeimarsch der Truppen. 
Der Prinzregent ritt an der Spitze der Truppen, von 
dem Generalreldmarfchall v. Blumenthal cotoyirt, an 
dem Kaiser vorüber. Darauf führte der Prinz Arnulf 
das 12. Infanterie-Regiment, der Prinz Ludwig das ' 
10. Infanterie-Regiment, der Herzog Karl Theodor | 
das 14. Jnfanierie-Reglment, der Prinz Leopold das - 
7. Infanterie-Regiment, der Prinz Ludwig Ferdinand i 
das 2. schwere Reiter-Regiment, und der Herzog; 
Ludwig das 4. Chevanxlegers-Regiment vorbei Der 
Kaiser stellte sich alsdann an die Spitze des 1. Ulanen- \ 
Regiments und führte dasselbe, von dem Herzog Max 
Emannel cotoyirt, bei dem Prinzregenten vorbei. Die 
Kavallerie kam nochmals im Trabe vorbei, wobei der 
Kaiser sich wiederum an die Spitze seines Ulaiien- 
regiments setzte. Kurz nach 112  Uhr war das 
militärische Schauspiel beendet. Dasselbe hatte, von 
prachtvollem Wetter begünstigt, einen glänzenden Ver­
lauf genommen. Gegen 124 Uhr kehrte der Kaiser 
mit Gefolge nach der Stadt zurück. Der Parade folgte 
eine Gcttatafel, zu Ivelcher mit Ausnahme der Prinzen 
Snn'rSrnulf "Nd Alsons sowie des Herzogs Max 
i rfrihien6 ^M'Eche bayrischen Prinzen undPrinzessinnen 
D e Mnstk ^ie Ta el dauerte von 4 bis 5i Uhr.W Moniert

Stadt und Land



aus

HlC |U ÜC|d)lüll)i ÄU (juUvIl, ivuyiviiv um iuivt.it yitmui, ■- 1 u* * '

kühler. Sturmwarnung (SW—NW).
12. Sept. Veränderlich, lebhaft windig, 

Temperatur kaum verändert.
13. Sept. Veränderlich, wolkig, meist heiter 

angenehm, strichweise Regenschauer.

(git >iefe Rubrik iteilet« LrtzUU A.ttzen find unä 
Milldmmen )

Elbiug, 10. September.
* (Besuch.) Heute Abend gegen 7 Uhr trifft 

Herr Geheimcath Lüders-Berlin, von Königsberg 
kommend, hier ein, um der Fortvildungsschule einen 
Besuch abzustatten.

* (Der „Liederhain"j versammelte gestern nach 
der Probe seine aktiven und passiven Herren au einer 
gemüthlichen Kneiptasel zur Einweihung des neu 
dekortrten Vereinslokales. In Zukunft sollen die

Die Bahnverwaltung, welche Zudringlichkeiten nicht 
liebte, ließ ihn barsch an. Im städtischen Umkreis sei 
ein Kind gefunden worden — woher dasselbe dorthin 
gekommen, habe man keineswegs festgestellt — der­
gleichen müsse zuvörderst als Angelegenheit der Stadt 
betrachtet werden. Sie, die Bahnverwaltung, befinde 
sich laut ihrem Statut vorläufig nicht in der Verfassung, 
seinem wiederholten Gesuche zu willfahren. Er sei ein 
unzufriedener Mensch, wie ihn keine Behörde dulde. 
Passe ihm der Dienst nicht, so möge er sich einen 
anderen suchen, der ihm zusage und besser bezahlt 
werde.

Dem Bahnwärter lief die Galle über. Es war 
der Meinung, welche auch seine Frau theilte, daß er 
eine solche Antwort nicht verdient habe. Kurz en^- 
schlössen kam er um seinen Abschied ein, der ihm ohne 
viel Federlesen gewährt wurde.- In einem landwirth- 
schaftlichen Betriebe nahe der Stadt fand er bald eine 
neue Anstellung, die ihm besser behagte und auch eilt 
wenig besser bezahlt wurde.

„Dem Buben danken wir's," sagte die Frau.
„Ja, ja," bestätigte der Mann und kraute Itd>=- 

kosend dem Kleinen den Kopf, „der wird's uns noch, 
vergelten."

Recht und schlecht, wie Kinder pfiegen, die wenig 
unter Obhut gehalten werden, wuchs der Kleine heran- 
Daß er ein Findelkind sei, ahnte er natürlich nicht in 
seinen frohen Jahren; trotz seiner sechs Sommer, die 
er nunmehr erreicht, würde er ja auch kaum gcfaßb 
haben, was das bedeute, wenn man es ihm gesagt 
hätte. Seinem Pflegevater war inzwischen ein Töchter- 
chen geboren, das jetzt zwei Jahre zählte. Da hatte 
der Bube eine Verpflichtung, welcher er sich mit Lust 
hingab: er, der selbst der Wartung bedurfte, war der 
Hüter des Mädchens. Tagüber spielten die Kleinem 
in Garten und Park und kamen in der Regel nur 
nach Hause, wenn sie Hunger verspürten oder schlimmes 
Wetter sie in's Trockene trieb.

Im Park ist ein großer Teich, von Schilf um­
standen, und gelbe Wasserrosen tauchen aus der dunklen 
Fläche auf, die selten sich kräuselte. Diesem Teiche 
nahe zu kommen, war den Kindern strengstens ver­
boten. Aber sei es, daß gerade Verbotenes anreizt,. 
oder quakten die Frösche so lockend und patschten mit 
gesprettzten Beinen possierlich in das Wasser, wenn 
man das Schilf berührte: immer zog es die Gespielen- 
in den verbotenen Kreis, Steinchen warfen sie in das- 
Wasser und scheuchten die Frösche. Dabei erzählte: 
der Bube wunderliche Geschichten, die er von den

die Folgen der schnellen, unbequemen Fuhrt auf dem trage des Munsters- mit Cr--

— Der Prinzregent von Braunschweig ist 
zu mehrtägigem Aufenthalte in Berlin eingetroffen.

* Venedig, 9. Sept. Ueber den Zustand der 
Königin von Rumänien finden fortgesetzt Berathungen 
der zur Konsultation zugezogenen Aerzte statt. Neue 
Komplikationen sollen, wie verlautet, unmittelbar nicht 
zu befürchten sein, wenn schon der Zustand immerhin 
einige Besorgniß erregt.

Geldstrafe — wahrscheinlich wird ihm das Recht des 
Reifens auf deutschen Bahnen entzogen werden.

Nach diesem Vorkommniß, das wegen feiner ge­
ringen Verlustziffer so gar nicht nach der Btode war 
und in ereignißloser Sommerzeit den Zeitungen nicht 
einmal reichlichen Stoff bot, leitete man die übliche 
Untersuchung ein, welche einigen der kleinen An­
gestellten ihre Stellung kostete. Da der angeblich 
Vermißte sich nicht meldete, wurde festgestellt, derselbe 
sei in dem fraglichen Zuge gar nicht gefahren — 
lediglich sei er ein Traumbild, das die erregte Phantasie 
der "Mitreisenden, welche ihn durchaus gesehen haben 
wollten, was zu Protokoll gegeben war, geschaffen. 
Der Unvorsichtige, welcher in der Bestürzung, um 
seinen kleinen Sohn und sich zu retten, die Wagen­
thüre öffnete und unglücklich fiel, hatte nach wenigen 
Stunden, ohne zur Besinnung zu kommen, seinen 
Geist ausgehaucht. Und der thörichte Geschäfts­
reisende war klug genug gewesen, die Klein-Funkeler 
Polizei ihrer Verlegenheit zu entreißen, indem er, wo­
bei man ihm keine" Schwierigkeit bereitete, entwischte.

Somit wäre so weit Alles in Ordnung gewesen. 
Nach wie vor passirten die Züge Station Klein- 
8uukel, und es war weiter kein Unglücksfall zu ver­
zeichnen, als daß höchstens, was aber nur an roth- 
angestrichenen Feiertagen geschah, irgend ein Krakehler 
ein Auge einbüß e, woran indeß iveniger die Bahn­
verwaltung als die Klein - Funkeler Aktienbrauerei- 
gesell schaff „Funkeler Labe" die Schuld trug, deren 
Gebräu, wie von urtheilssähigen Trinkern konstatirt 
worden, thatkräftig und äußerst poensch zu stimmen 
durchaus geeignet ist. Eine Erinnerung jedoch blieb 
in Klein-Funkel zurück — eine lebendige Erinnerung 
ganz eigenthümlicher Art, welche die Bahnverwaltung 
sowohl wie die hohen Väter des städtischen Gemein­
wesens in außerordentlicher Verlegenheit setzte. Das 
war der dreijährige Knabe des ..Unvorsichtigen". 
Daß dieser Aermste unversehrt geblieben, war, wie 
Bahnverwaltung und Stadt, empfanden, ein Unglück 
im Unglück: es war das eigentliche Unglück. Längst 
verschmerzt hatte man den Fall mit Dein stehen ge­
bliebenen Güterwagen. Wer todt ist, bleibt todt und 
kann, wenn sich nicht unnütze Angehörige melden, 
keine Rechnung auf Schadloshaltung ausstellen. 
Hinterbliebene aber sind sehr schlimme Zugaben ;ür 
Bahnverwaltungen, die denn doch, worauf man Rück­
sicht nehmen sollte, ihren Aktionären Prozente zahlen 
müssen. So ein gemeinschädlicher Hinterbliebener, der 
gar kein Billet gelöst hat, macht Ansprüche.

richtung einer Vaugewerkschule hierselbft zu verhandeln. 
— Von dem Komitee zur Errichtung des Denkmals 
für Kaiser Wilhelm I. ist zum Vorsitzenden Herr 
Obermarschall Graf zu Eulenburg-Prassen und zum 
Stellvertreter Herr Oberbürgermeister Selke gewählt 
worden.

* Pillau, 8. Sept. Hier wüthet heute ein starker 
Nordweststurm. Der Seegang ist so hoch, daß die 
Moolen häufig in ein Schaummeer gehüllt werden. 
Wie immer hat auch dieses Mal die Südmoole am 
meisten zu leiden, über die die Wellen haushoch hin­
weggehen. Steine, die mehrere Zentner wiegen, sind 
aus' ihrer Lage gehoben worden. Die Schiffsahrt 
ruht vollständig. Die ausgangsfertigen Schiffe, die 
heute Morgen im Tief vor Anker gegangen waren, 
haben den Hafen schleunigst aufgesucht. Leider ist 
auch ein schwerer Unglücksfall passirt. Ein Tolkemiter 
Fahrzeug ist hart an der Nordmoole gesunken, wobei 
zwei blühende Menschenleben ihr Grab gefunden 
haben. Der Schooner kam aus der Cranzer Gegend 
mit Steinen beladen und wurde auf See vom Surme 
überrascht. In der Nähe unserer Nordpoole kenterte 
das Schiff, wobei der Schiffer Anst und sein 
Schwiegersohn Gand ertranken, während der Matrose 
Funk sich so lange über Wasser halten konnte, bis ihn 
der Dampfer „Pilot", der mit dem Rettungsboote 
schnell auf der Unglückstätte erschienen war, rettete. (D.Z.)

* PillkaNen,, 7. Sept. Vor circa 3 Wochen 
hatte sich die Gutsbesitzersrau T. zu Tagutschen in 
stark erhitztem Zustande zur Abkühlung der Zuglust 
ausgesetzt und eiskaltes Wasser getrunken, infolge­
dessen sie bald darauf einen stechenden Schmerz in 
den Augen verspürte, der sich im Laufe der Zeit so 
sehr steigerte, daß ärzliche Hilfe in Anspruch genom­
men werden mußte. Leider war das schon zu spät 
geschehen. Während der Frau das eine Auge ganz 
und gar verloren ging, ist auch das andere so sehr 
in Mitleidenschaft gezogen, daß sie darauf nur wenig 
sehen kann. Wie der zu Rathe gezogene Arzt fest­
stellte, ist das Uebel lediglich dem oben erwähnten 
Umstände zuzuschreiben. Es ist das abermals eine 
Mahnung, die nicht unbeherzigt gelassen werden sollte.

* Posen, 7. Sept. Ein sehr bedauerlicher Un­
glücksfall hat eine ältere Dame betroffen. Sie wollte 
in der Küche von einem Brett ein Plätteisen herab­
nehmen. Dasselbe fiel ihr aber aus der Hand und 
durch ein im Fußboden der Küche befindliches Licht­
fenster von dickem Glase, welches zertrümmert wurde. 
Zum größten Unglück gerieth nun auch noch der 
Stuhl, auf dem die Dame stand, ins Schwanken, und 
ehe sie sich noch zu halten vermochte, fiel sie durch 
die zerbrochene Scheibe hindurch und, nachdem sie 
sich am Glase schon schwer verletzt hatte, auf einen 
Küchentisch im darunterliegenden Stockwerk, welcher 
vollständig zerbrochen wurde. Nicht weniger als sechs 
Aerzte sind bemüht, die Schnittwunden an Brust und 
Kopf zu heilen. Trotzdem wird an dem Aufkommen 
der Bedauernswerthen gezweifelt. Einem Dienst­
mädchen, welches in der Küche, in welche die Dame 
fiel, beschäftigt war, fuhr der Schreck dermaßen in 
die Glieder, daß es in Ohnmacht fiel und nur langsam 
zum Bewußtsein kam.

Armee und Flotte.
* Berlin, 9. Sept. Gestern Morgen verstarb 

hier der General der Kavallerie z. D. Rudolf von 
Schön, zuletzt Chef der Remontirungs-Abtheilung im 
Kriegs-Ministerium, am Gehirnschlag.

— Die Weimarischen und Gothaischen 
Kriegervereine haben bekanntlich beschlossen, von 
der Kaiserparade fern zu bleiben. Entgegen einem 
Artikel der „Nordd. Allg. Ztg." führt das „Thür. 
Tagebl." aus, daß der Platzmangel hierfür mit Un­
recht als Grund angegeben werde. Man habe ja 
Platz für große Tribünen und Wagen geschaffen. 
Die alten Krieger hätten jedoch zu allererst das 
moralische Anrecht auf das Paradefeld selbst. Das 
Blatt freut sich, daß die Frage jetzt hoffentlich zum 
prinzipiellen Austrage komme. Die Entscheidung des 
Kaisers, falls ihm die Sache vorgelegt werde, dürfte 
nicht zweifelhaft sein.

— Russische Truppenverschiebungen an der 
Westgrenze werden der Münchener „AUgem. Ztg." 
berichtet. Dieselben sollen in der Weise vor sich gehen, 
daß die 24. Division aus Petersburg an die West­
grenze versetzt wird. Ebendahin gehe eine kaukasische 
Division, der eine zweite kaukasische Division im Früh­
jahr folgen wird. — Nach anderweiten Meldungen 
soll es sich jedoch nur um einige Dislokationen zum 
Zwecke größerer Truppenübungen handeln.

Eibinger Nachrichten. 
Wetter-Aussichten

Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

11. Sept.: Abwechselnd, unruhig, stürmisch,

Ansprüche machte der Kleine allerdings. Nicht 
dich er sie aussprach — dazu wäre er in seiner Ver- 
schüchterung, in seiner Hilflosigkeit gar nicht im Stande 
gewesen. Aber er war einmal da, er konnte nicht 
beseitigt — er mußte berücksichtigt werden.

Wer war sein Vater?
Aus dem Kleinen, der kaum drei Jahre alt sein 

mochte- ließ es sich nicht herausbekommen. Der 
schluchzte nur und rief dazwischen einige Namen, die 
keinen Anhalt gaben.

Amtliche Forschungen blieben resultatlos.
Vorläufig erbarmte sich des Jungen einer der 

Bahnwärter. Man kann ihn doch nicht auf den 
Schienen verkommen lassen, meinte er und nahm ihn 
zu sich, womit sein junges Weib, eine mildthätige 
Seele, einverstanden war. Inzwischen pflogen Stadt­
verwaltung und Bahnverwaltung akademische Ver­
handlungen, wem das Söhnchen des Unvorsichtigen 
zur Last falle, welche übrigens, da Keiner der Rechte 
desselben sich annahm, durch die Weisheit eines der 
Stadtväter gemächlich im Sande verliefen. Vorläufig, 
rieth er, solle man die Sache ruhen lassen, da der 
Unglücksbursche bis auf Weiteres bei dem Bahnwärter 
gut, sehr gut, äußerst gut aufgehoben sei.

Der Bahnwärter, der von dem Gotteslohn allein 
die vergrößerten Unkosten seims kleinen Hauswesens 
nicht zu bestreiten vermochte, ward vorstellig bei der 
Bahnverwaltung, welche ihn kurz angebunden an die 
Stadtverwaltung wies; als er sich an die Stadt­
verwaltung wendete, ward er ermähnt, der Bahn- 
verwal ung in aller Bescheidenheit sein Gesuch vorzu- 
legen, im Uebrigen sich zu Gemüthe zu führen, daß 
er aus eigenem Antriebe, ohne irgendwie dazu er­
mächtigt zu sein, einen Fremdling bei sich ausge­
nommen habe.

Doppelt abgewiesen, führte sich der gute Bahn­
wärter allerdings zu Gemüthe, daß er, ohne für seine 
Gutthat Garantieen zu verlangen, sträflich leichtsinnig 
gehandelt habe. Nun, der Bub wird's vergelten, 
dachte er und fühlte sich umweht von einem Hauche 
leisen Glückes, als auch seine Frau derselben Meinung 
war.

Der Bub wird's vergelten!
Noch einmal machte der Bahnwärter den Versuch, 

„in aller Bescheidenheit" die Bahnverwaltung anzu- 
gehen, ihm einen kleinen Zuschuß für seinen Schützling 
zu gewähren, da er es bei seinem niedrigen Gehalt 
als junger Angestellter schwer genug habe, sich selbst 
und sein Weib durchzubringen. 

Er hat's vergolten.
Von A. Erb ich.

NaLdruck verboten. 
Ein Eisenbahnunglück, ein ganz kleines . . . 
Der Freitag Abend zehn Uhr in . . . vom X-Vahn- 

hof abgelassene äußerst stark besetzte Sonderzug 
nach . . . schwebte in höchster Gefahr. Um zwölf 
Uhr vernahmen die Reisenden Nothsignale in rascher 
Folge — ein kurzes starkes Getöse — der Zug stand 
— und zwar direkt vor der Station Klein-Funkel. 
Nach Verlassen des Zuges sahen wir, so berichtet dem 
„Klein-Funkeler Gemeinnützigen" ein Augenzeuge, daß 
die Lokomotive, einen Berg von Sand aufwühlend, 
einen umgeftürzten Güterwagen, in dem sie sich mit 
den Puffern fest verrannt, vor sich hergeschoben hatte. 
Der Güterwagen hatte auf dem Hauptgeleise gestanden 
und so den Unfall verursacht, der außer einer drei­
stündigen Verspätung glücklicherweise für die Reisen­
den von keinen schlimmen Folgen begleitet war. ^zch 
brauche wohl nicht die Aufregung der Rettenden zu 
schildern, die ihrer Verwunderung darüber Ausdruck 
gaben, wie ein Güterwagen auf einem Geleise stehen 
bleiben konnte, das von einem Personenzuge passirt 
werden mußte. Dabei ist ferner zu bemerken, daß ein 
alter Wagen (Nr. 155) ohne Anschlußvorrichtung für 
die Luftdruckbremse und ohne jede eigene Brems­
vorrichtung in dem Zuge mitlief.

Auszug aus einem Bericht der „Biene von Klein- 
Funkel": Der Heizer ist todt; der Lokomotivführer 
leicht verwundet — komplizirter Beinbruch und der­
gleichen Bagatellen. Die Passagiere können von Glück 
sagen: es war ein tragikomisches Durcheinander, wie 
es Angst vor Gefahr erzeugt, wo eigentlich gar keine 
Gefahr ist. Der Unfall gestaltete sich mehr als ein 
Scherz, als eine Unterbrechung des langweiligen 
Reiseeinerlei. Kurzum: ein reizendes Abenteuer.

Nachtrag: Ein Passagier eines Wagens dritter 
Klasse hatte — der Unvorsichtige! — die Thür ge­
öffnet und fiel heraus; sein Zustand giebt wenig 
Hoffnung. Gerüchte sprechen von einigen Quetschungen 
einiger Passagiere. Ein Passagier wird vermißt. Ein 
junger Geschäftsreisender, der sich (vor Schreck halb 
wahnsinnig. D. R.) die leise Bemerkung erlaubte: 
„Auf deutschen Bahnen zu reisen, ist nicht ganz 
gefahrfrei," wurde wegen Aufreizung zu Haß und 
Verachtung von löblicher Klein-Funkeler Polizei dingfest 
gemacht. Streng büßen wird der Thörichte seinen 
Üebermuth. Gejängniß (wenn nicht gar Zuchthaus), 

heute und gestern angekommenen Waggons fand sich 
Roggen nicht mehr vor, dagegen sehr viel Gerste und 
Weizen. — Gestern wurde in das Krankenhaus eine 
junge Dame gebracht, welche sich in einem Anfälle 
von Geistesstörung mittelst eines Revolvers eine Kugel 
in den Kopf geschossen hatte. Den Bemühungen der 
Aerzte gelang es zwar, das Geschoß zu entfernen, 
doch soll der Zustand der Bedauernswerthen hoffnungs­
los sein. — Die Obstzufuhr ist großartig, Tausende 
von Fässern Aepfel, Birnen und Spillen werden mit 
der Eisenbahn nach dem Binneulande versandt. Auch 
die Fischer haben Massenfänge von Dorsch, Flundern 
und Quappen gemacht, die zu sehr billigen Preisen 
reißenden Absatz finden.

* Marienburg, 9. Sept. Heute Nacht 2 Uhr 
ist die Herrn Panknin in Schloß Caldowe gehörende 
Molkerei, welche erst vor Kurzem errichtet wurde, 
niedergebrannt. Eine große Anzahl von Schweinen, 
gegen 60, fand ihren Tod in den Flammen. — Zu 
dem Luxuspferdemarkt, welcher am nächsten Dienstag 
hierselbft stattfindet, beginnt man jetzt bereits mit dem 
Aufbauen des den Platz vor dem Marienthor um­
schließenden Zaunes. — Was die Beschickung des 
Marktes mit Pferden anbetrifft, so verspricht dieselbe 
eine noch lebhaftere wie in früheren Jahren zu 
werden, denn heute sind bereits sämmtliche Baracken- 
plätze bestellt. Da jedoch Vorkehrungen getroffen wur­
den, Privatstallungen zur Unterbringung der Pferde 
bereit zu halten, so steht der weiteren Beschickung des 
Marktes mit Pferden nichts im Wege; diese ist viel­
mehr im Interesse möglichster Reichhaltigkeit und Viel­
seitigkeit des Materials erwünscht. — Das in Vogel­
fang Gelegene Restaurationsgrundstück mit Garten der 
Wittwe Jannusch ging durch Kauf für den Preis von 
26,106 Mark in den Besitz des Schneidermeisters 
Engel hierselbft über, welcher es zwecks eigener Be- 
wirthschaftung am 15. Oktober übernehmen wird.

* Neuteich, 8. Sept. Nachdem die Ernte mit 
Ausnahme der Schotenfrüchte gut eingebrscht ist, 
kann über das Ereigniß Folgendes berichtet werden: 
Roggen, nur so viel gebaut, wie der Besitzer zum 
eigenen Gebrauch bedarf, hat geringen Ertrag gegeben. 
Weizen gab sowohl in der Menge als in der Quali­
tät recht gute Erträge; Gerste war mittelmäßig, Ha­
fer gut. Die Zuckerrüben berechtigten in Folge der 
warmen Witterung der letzten drei Wochen zu den 
besten Hoffnungen. Der frisch gesäete Raps ist gut 
aufgegangen. Die Klagen über eine dürftige Kar­
toffelernte sind allgemein. Das Angebot ist ein so 
geringes, daß der augenblickliche Bedarf zu Theil 
in Marienburg und Dirfchau gedeckt wird. — Die 
diesjährige Kompagne der hiesigen Zuckerfabrik wird 
in 14 Tagen beginnen.

* Christburg, 8. Sept. Dem „Ges." wird von 
hier folgendes mitgetheilt: Die Bewohner der Rosen- 
berger-Straße wurden gestern Abend durch Feuer­
signale des Reviernachtwächters erschreckt. Auf die 
Frage, wo es denn brenne, wußte Niemand Antwort 
zu geben, bis es sich herausstellte, daß der Nacht­
wächter, welcher nicht allein mit einigen Betrunkenen 
fertig werden konnte, ein Nothsignal hatte geben wollen 
und sich in dem Signal geirrt hatte.

* Konitz, 7. Sept. Wegen Vergehen gegen das 
Nahrungsmittelgesetz hatten sich in der letzten Schöffen­
sitzung der Rittergutsbesitzer Adam v. Wolszlegier aus 
Zoldau und dessen Hofmeister Paul Hella aus Mela- 
nowo zu verantworten. Im Mai d. I. schickte von 
W. seinen Hofmeister mit zwei Wagen Kartoffeln 
auf den hiesigen Wochenmarkt mit dem Auftrage, sie 
um jeden Preis zu verkaufen. Helta verkaufte da­
rauf über die Hälfte der Kartoffeln für den Preis 
von zwei Mark den Scheffel, bis der Verkauf seitens 
der Polizeiverwaltung verhindert wurde, denn bei 
näherer Besichtigung stellte es sich heraus, daß fast 
alle Kartoffeln für den menschlichen Genuß nicht ge­
eignet waren, v. Wolszlegier wurde zu 300 Mk. und 
Helta zu 50 Mk. Geldstrafe verurtheilt.

[X] Hoch-Stüblau, 9. Sept. Allgemeine Heiter­
keit erregte hier ein Stückchen, das gestern zwei hiesige 
Herren aufführten. In Folge einer Wette karrte Herr 
M. den platt auf dem Karren sitzenden Herrn R. am 
hellen Tage in scharfem Trabe durch die Hauptstraßen 
des Ortes, begleitet von der lärmenden Jugend und 
angestaunt von den Mitbürgern. Das ausgesetzte 
„Achtel" haben beide Herren redlich verdient, denn 
der Karrende, ein korpulenter Mann, versichert, noch 
nie so geschwitzt zu haben, während der andere glaubt, 
!' ' " " '------------ -e v

Pflaster noch nach Wochen zu spüren. Jedenfalls 
werden die beiden Herren noch die während der Fahrt 
stark mitgenommene Karre bezahlen müssen. — Theures 
„Achtel"! (Wenn nicht wahr, so doch gut erfunden! 
D. Red.)

* Schtvetz, 8. Sept. Der frühere Bahnwärter 
Eisenhart aus Oslowo feierte mit seiner Ehefrau am 
letzten Sonntag das Fest der goldenen Hochzeit. Von 
Sr. Majestät dem Kaiser erhielten die Jubilare ein 
Gnadengeschenk von 30 Mark. Im Namen des evan­
gelischen Gemeindekirchenraths überreichte ihnen Herr 
Superintendent Karmann eine kostbare Bibel.

* Thor», 9. Sept. Die Stadtverordneten haben 
heute zum Kämmerer den Rechtsanwalt Stachowitz 
aus Carthaus gewählt.

* Tuchel, 8. Sept. Die Masernerkrankungen 
unter den Schulkindern am hiesigen Orte haben sich 
auf ca. 200 Kinder ausgedehnt, so daß mit Rücksicht 
auf das epidemische Auftreten die Stadtschule auf 10 
Tage geschlossen worden ist. — Gestern fanden Kinder 
im benachbarten Dorfe Neu-Tnchel beim Graben in 
der Erde 400 Mark in Gold und 2 Pistolen. Wahr­
scheinlich rührt diese Summe von einem noch nicht er­
mittelten Diebstahl her.

* Marierrtverder. Gegen den Rechtsanwalt Peter 
Radtke von hier und dessen Ehefrau Sophie, geb. 
Kaulitz, verw. Dnwald, ist nunmehr von dem Unter­
suchungsrichter des Graudenzer Landgerichts ein Steck­
brief wegen betrügerischen Bankerotts erlassen worden.

* Saalfeld, 8. Sept. Vorgestern feierte der 
hiesige Kriegerverein sein Sedanfest im Schützengarten 
unter Mitwirkung der Knoblauch'schen Musikkapelle. 
Nachmittags war Versammlung auf dem Marktplatze, 
demnächst'Abholung der Fahne und Rundgang durch 
die Straßen der Stadt nach dem Schützengarten. 
Konzert bis 11 Uhr, des Abends bei vom Wirthen 
Herrn Papenfuß ausgeführter Garten-Illumination, 
später Tanz der fröhlichen Jugend.

* Braunsberg, 8 Sept. Eine empfindliche Strafe 
hat die hiesige Strafkammer über „Buttermanscher" 
verhängt. Das noch nicht bestrafte hochbetagte Reu- 
ber'sche Ehepaar hatte auf dem Markte Butterstücke 
verkauft, welche innen ranzig und gesundheitsschädlich 
und nur außen mit einer guten Butterschicht umgeben 
waren. Die alten Leute müssen hierfür mit 1 Woche 
Gefängniß büßen.

* Brannsberg, 9. Sept. In den nächsten 
Wochen wird Braunsberg den Besuch mehrerer hoch­
gestellter Personen erhalten. Am 15. d. Mts. trifft 
der Herr Oberpräsident Graf Stolberg hier ein, um 
sich über die hiesigen Verhältnisse zu informiren und 
die öffentlichen Anstalten zu besichtigen. Nachmittags 
fährt der Herr Oberpräsident voraussichtlich nach 
Frauenburg zum Besuche des Herrn Bischofs und 
kehrt Abends mit dem Schnellzuge nach Königsberg 
zurück. Am 16. d. Mts., Abends 9 Uhr 45 Mm, 
kommt der Herr Oberpräsident in Begleitung dreier 
Kommissarien wieder hierher, um den am 17. d. M., 
Morgens 8 Uhr 33 Minuten von Elbiug hier ein- 
treffenden Herrn Landwirthschaftsminister von Heyden 
zu empfangen, der bereits um 11 Uhr 12 Minuten 
wieder nach Königsberg weiter zu fahren gedenkt und 
sich während der kurzen Zeit seines Aufenthaltes in 
Braunsberg wohl auf die Besichtigung des Land­
gestüts beschränken wird. — Am 29. d. Mts. besucht 
der Herr Kultusminister von Zedlitz Braunsberg. 
Derselbe trifft Vormittags 8 Uhr 33 Minuten von 
Schlobitten kommend hier ein, wird wahrscheinlich die 
die Kirchen, das Rathhaus, das Lyceum und andere 
öffentliche Anstalten besuchen und sich dabei die be­
treffenden Beamten vorstellen lassen. Nachmittags 
dürfte nach, dem „Krbl." ein Besuch beim Henn 
Bischof statifinden.

* Dt. Eylau, 8. Sept. Eine hiesige Kellnerin, 
die angeliblicklich außer Stellung ist, machte gestern 
einen Selbstmordversuch, indem sie die Köpfe von 
Schwefelhölzchen in Thee anflöste und letzteren zu sich 
nahm. Unglückliche Liebe soll die Ursache sein, man 
hZff jedoch, die Lebensmüde retten zu können.

* Königsberg, 8. Sept. An Getreidezufuhren?
aus Rußland gingen am Montag 400 Waggons, am; 
Dienstag 230 und' am heutigen Mittwoch 285 Waggons . 
ein Die Zufuhren aus dem Inlands dagegen waren ; 
nur klein, die drei Tage dieser Woche brachten nur : 
38 Waggons. — Nach der „Ostpr. Bettung" trifft J - . - . .
om Donnerstag der Geh. Ober-Regierungsrath Luders Passiven zu jeher ersten Probe tm Monat eingeladen 
aus dem Handelsministerium hier ein, um im Auf- . werden.
-....... »fior ht» (vr„ ' * (Manöver.) Die großen Truppenübungen

Kirche trab Schule.
— Die Christuskirche in Berlin, in welcher 

Professur Paulus Cassel vor einem zahlreichen Audi­
torium zu predigen pflegte, ist von ihrer Eigen- 
thümerin, der englischen Gesellschaft zur Bekehrung 
der Juden, für den mäßigen Preis von 180,000 Mk. 
der Kaiserin verkauft worden.

— Der Unterrichtsminister hat nach der 
„Kreuzzeitung" kürzlich eine Verfügung an die Re­
gierungen und Provinzial-Schulkollegien erlassen, in 
welcher er auf eine eingehende Behandlung der den 
Wirthschaftspflanzen nützlichen oder schädlichen Thiere 
beim naturgeschichtlichen Unterricht in der Schule 
dringt.___________________________________________ _

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 9. Sept. Wie schon erwähnt wurde, 

hat das große Schlußmanöver der deutschen Marine, 
welches sich diesmal zunächst von Brüsterort bis 
Rügen erstreckt und dann vor Kiel sein Ende erreicht, 
gestern begonnen. Zu diesem Zwecke verließen zu­
nächst die Schulschiffe „Stosch", „Luise" und „Nixe" 
gestern früh die hiesige Rhede, später folgten ihnen 
Aviso „Jagd" und Panzerfahrzeug „Bremse", sowie 
das neuerdings angekommene Torpedo-Divisionsboot. 
Abends 8 Uhr verließen dann die drei Torpedoboots- 
Divisionen die kaiserliche Werft, wo sie sich mit Kohlen 
versehen, vereinigten sich in Nenfahrwasser mit dem 
Aviso „Blitz" und dampften in See. Abends zwischen 
9 und 10 Uhr lichteten dann die beiden vor Zoppot 
noch vereinigten Panzergeschwader („Baden", „Baiern", 
„Oldenburg", „Siegfried", „Kaiser", „Deutschland", 
„Preußen"' „Friedrich Karl" mit ihren Avisos „Zieten" 
und „Pfeil") die Anker und gingen gleichfalls in 
See. Nur die „Grille", an deren Großmast die 
Flagge des kommandirenden Admirals wehte, blieb die 
Nacht über auf ihrem seit gestern Vormittag ein­
genommenen Ankerplätze vor dem Zoppoter Seestege. 
Heute früh stach auch sie in See und folgte dem Ge­
schwader. Die diesjährigen Marinebesuche auf unserer 
Rhede, welche fast 3 Monate lang als Uebungsplatz 
gedient hat, dürsten damit definitiv abgeschlossen sein. 
— Dem Prinzen Albrecht find bei seiner Anwesenheit 
auch Bittschriften überreicht worden, darunter eine 
von einem Industriellen, in der um die Verleihung 
des Titels „Hoflieferant" gebeten wurde. (?) — 
Gestern sind auf der Speicherbahn 400 Waggons Getreide, 
darunter 303, welche bereits früher, und 93, welche 
gestern angekommen sind, ausgeladen worden. Heute 
wurde der Restbestand, bestehend aus 110 alten und 
63 neu ein getroffenen Waggons, ausgeladen. In den
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Graz, 8. Sept. Ein Im Befiel von Pafiail
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911tt September. Segler „Anna Dorothea", Kapt. 
' Saathof, mit ö50 Faß Petroleum aus Geestemünde.

Freyeinet Anzeige Von dem erfolgten Tode seincs 
Bruders, des früheren Präsidenten Grävy, erstattet. 
Da dem Verstorbenen als ehemaligen Präsidenten der 
Republik ein Anrecht auf besondere Ehrenbezeugungen 
zusteht, so wird das Nähere darüber in einem besonderen 
Ministerrathe bestimmt werden. Ein Präcedenzfall 
liegt bisher nicht vor; beim Tode Thiers hatten die 
Verwandten desselben sich jede besondere Feierlichkeit 
verbeten.

Konstantinopel, 9. Sept. Wie die „Agence de 
Constantinople" meldet, wird Kiamil Pascha fortdauernd 
streng Übermacht. Eine Kommission, bestehend aus 
dem Justizminisier Riza Pascha, dem Kämmerer 
Raghib Bey und dem Scheikh Abul Kuda ist beauf­
tragt, die Vernehmung Kiamil Pascha's durchzu- 
führei».

New-Aork, 10. Sept. Der „Herald" 
meldet von einem Erdbeben in San Salvador 
am 9. September, wodurch die größte Ver­
heerung in der Hauptstadt, sowie im ganzen 
Lande mit Ausnahme der Küste angerichtet 
worden ist. Es sind viele Menschenleben ver­
loren gegangen und der Verlust an Eigenthum 
wird auf Millionen geschätzt.

des 17. Armeekorps im Kreise Tuchel beginnen am 
10. und endigen am 18. September mit einem 
Bivouak. Gefechtsthätigkeit der Truppen werden 
vorzugsweise die Gelände zwischen Gostsczyn und 
Liskau, Tuchel und Bialowierz, sowie Iehlens und 
die Westgrenze des Kreises nach Konitz und Flatow 
in Betracht kommen. „

* (Personalien beim Militär.) Der Premier- 
Lieutenant Schniewind vom ostpreußischen Infanterie- 
Regiment Nr. 44 ist als Direküons-Assistent von der 
Gewehrfabrik in Danzig zu derjenigen in Spandau 
und der Kasernen-Jnspektor Jven von Danzig nach 
Potsdam versetzt worden.

* (Personalien.) Der Referendar Dr. Fuhst 
ist in den Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder 
übernommen und dem Amtsgerichte in Putzig Wpr 
zur Beschäftigung überwiesen. Der Rechtskandidat 
Georg von Carlowitz in Danzig ist zum Referendar 
ernannt und dem Amtsgerichte in Tiegenhof zur Be- 
fdÄUnSo überwiesen. Der Ober-Roßarzt Thomas 
aus Pr. Mark bei Saalfeld ist an das neue Remonte- 
Depot Weeskenhof bei Pr. Holland versetzt.

* ^^Zeichnungen.) Dem Eisenbahn-Zugführer
t zu Königsberg, bisher zu Dirschau, und 

dem Eisenbahn-Bahnwärter a. D. Zocha zu Putzig, 
Reg.-Bez. Danzig, bisher zu Simonsdorf (Direktions­
Bezirk Bromberg) ist das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden.

* (Handbuch des Grundbesitzes in West- 
preusten.) Das vor einer Reihe von Jahren er­
schienene Handbuch von Ellerholz, welches den west- 
preußischen Grundbesitz ziemlich eingehend verzeichnete, 
ist als veraltet heute kaum noch brauchbar und es trat

in Italien wurde auf einem 
der Führer der dortigen 
einen Pistolenschuß ermordet, 
eine große Aufregung hervor- 
die demokratischen Vereine pro-

Vermischtes.
* Berlin, 9. Sept. Der Buchhalter Eduard

Bock, welcher seit 8 Jahren in der Preußischen 
Hypotheken-Versicherungs-Aktiengesellschaft angestellt 
war, ist nach Unterschlagung von Werthpapieren im 
Betrage von 37,800 Mark flüchtig geworden. — Es 
verlautet mit Bestimmtheit, daß der Potsdamer 
Bahnhof in Berlin in einen Zentral-Bahnhof um- 
gewandelt und der Bahnhof Friedrichstraße für den 
Lokalverkehr bestimmt werden soll. — Ende November 
wird der vom Magistrat unterstützte Zeutralverein für 
Arbeitsnachweis mitten in der Stadt eine etwa 500 
Personen Unterkunft gewährende Wärmestnbe er­
öffnen. Der Eintritt wird Jedem unentgeltlich ge­
stattet sein. Es ist ferner in Aussicht genommen, 
während des ganzen Tages den Besuchern der Wärme­
stube außer Kaffee zu 5 Pfg. die Tasse einen großen 
Raps nahrhafter Suppe nebst einem Stück Brod für 
den Preis von 10 Pfg. zu verabreichen. Der Vor- 
L es sich besonders angelegen sein lassen,
darüber zu wachen, daß die verabreichten Nahrungs-

v rc-n .U'Ocrdelhaster Beschaffenheit sind. Sollte 
bw Einrichtung bewähren, so wird mit der weiteren 

^mrlchiung von Wärmestuben in den verschiedenen 
Stadtgegenden vorgegangen werden.

* Alle Nachrichten melden übereinstimmend, daß 
der deutsche Reichspoftdampfer „Kanzler" unrett­
bar verloren ist. Gleich nachdem er auf die Klippen 
der portugiesisch-ostafrikanischen Küste aufgestoßen, kam 
er unter Wasser und Hebungsversuche in so weiter 
Ferne bei so gänzlichem Mangel an Menschen- und 
Maschinenkräften werden wohl kaum verlohnen. Der

Uebersicht der Witterung.
In Deutschland ist in den westlichen Gebietstheilen 

die Temperatur allenthalben gestiegen, in den östlichen 
durchschnittlich etwas gefallen, in Mitteldeutschland 
liegen sie noch überall unter dem Mittelwerthe. Rennens- 
werthe Niederschläge werden aus Deutschland nicht ge­
meldet.

73.50 A Brief.
52.50 „ Geld.

Deutsche Seewarte.

Elbinger Schiffsuachrichten.
Ein gegangen:

der Provinz Westpreußen und dann derjenigen der seiner erfolgten Kreuzungsverlegung die dortigen Wär- 
o.w.Afe.Aw a "" 'mo o» n aDms stn : ter einmal verständigt wurden, ein anderes Mal nicht,

und daß dem Höcherl von einer vorhandenen Ent­
schließung der nothwendigen Verständigung der Wechsel­
wärter überhaupt nichts bekannt war.

Znckerbericht.
Magdeburg, 9. Septeinber. Kornzucker exkl. von 

92 pCt. Rendement 17,35, Kornzucker exkl. 88 pCt. Ren- 
dement —,—, Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 
14,60. Ruhig. — Gemahlene Raffinade mit Faß 28,2a. 
Melis I mit Faß 26,75. Still.

Spiritusrnarkt.
Danzig, 9. September. Spiritus pro 

kontingentirt 71,50 nominell, pro September-Oktober 
kontingentirt —>— Br., 63,50 Gd., pro November-Mai 
kontingentirt —,— Br., 64,50 Gd., loco nicht kontingen­
tirt 52,— nominell, pro September-Oktober nicht kon­
tingentirt —,— Br., 44,— Gd., pro November-Mai 
nicht kontingentirt —,— Br., 45,— Gd.

Stettin, 9. September. Loco ohne Faß mit 70 A 
Konsumsteuer 54,50, pro August-September 54,—, pro 
September-Oktober 50,—.

Gerste: große loco inl. —,— A 
Rübsen: per 1000 Kilogramm —,— A 
Hafer: loco inl. —,— A
Erbsen: loco inl. —,— A

c77sl m Jr • ® weicye aucy. Königsberg, 10. September. (Von Portativs und
erfolgte. Nun erklärte ledoch der Pfarrer dem Opern- Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
rpniffoiir 05toll. iüClCnPr ntP (^rnhrphp finffpn fnfftp 4 lNlsslONs-Geschäst )

( Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß.
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —,— Liter.
-------- ,

Loco nicht contingentirt 

Aus dem Gerichtssaal.
— Wegen Beleidigung des jüngsten Sohnes 

des Kaisers hat die Strafkammer Naumburg a. S. 
einen Uhrmacher aus Weißenfels zu 3 Monaten Ge­
fängniß verurtheilt.

— In München hatte sich dieser Tage vor der 
Strafkammer des kgl. Landgerichts der 21 Jahre alte 
Eisenbahndiätar Johann Höcherl wegen des Zusammen­
stoßes zweier Eisenbahnzüge in Folge falscher Weichen- 
stellung in Rudentsbvfen, wodurch zwei Bedienstete 
gelobtet, zwei erheblich verletzt wurden und ein Ma­
terialschaden von 12,600 Mark entstand, zu verant­
worten. Die Verhandlung endete mit der Freisprechung 
des Angeklagten, da die rechtzeitige Verständigung des 
Wechselwärters von der erfolgten Kreuzungsverlegung 
nach Station Rudentshofen durch den p. Höcherl 
seitens des Gerichts als unmöglich angenommen wurde. 
Dieser Urtheilsspruch und verschiedene unwiderlegte 
Aussagen des Angeklagten werfen auf die Sorglosig­
keit, mit der man heute bezüglich des Betriebsdienstes 
auf den kleineren bayerischen Stationen zu verfahren 

< = «i v.. r , ... scheint, ein eigenthümliches Licht. Das Verhör des
das Bedürfniß nach einem neuen zuverlälflgen Hand- Höcherl ergab einige sehr gravirende Punkte. Der 
buch in den letzten Jahren schon recht dringend her- ! junge Mensch war als Diätar erst 4 Monate im Be­
vor. Herr Direktor I. von Ziolkowski in Posen hat triebsdienste verwendet und des Telegraphirens nicht 
sich der mühevollen Aufgabe unterzogen, ein neues einmal völlig mächtig, wie sein an das Oberbahnamt 
praktisches Nachschlagebuch zu schaffen, das diesem Kempten eingereichtes Gesuch um Zutheilung zum 
alltäglichen Bedürfniß volle Befriedigung bringt. Das- Telegraphenübungskursus beweist. Für vollständige 
selbe ist unter dem in der Spitzmarke angegebenen Haftung im Betriebsdienst ist aber ein Beherrschen 
Titel soeben im Verlage von A. W. Kafemann-Danzig er- i des Telegraphen erste Bedingung. Der zweite wunde 
schienen und dürfte von den Interessenten recht will- i Punkt, der die Sorglosigkeit und Nachlässigkeit zeigt, 
kommen geheißen werden. Mit einem genauen Ver- j mit der auf der Station Rudentshofen der verant- 
zeichniß der Behörden und Beamten der Provinz be- > wortungsvolle Betriebsdienst gemacht wird, ist die aus 
ginnend, giebt^es^zunächst eine gedrängte Beschreibung der Verhandlung hervorgegangene Thatsache, daß von 

einzelnen Kreise und diesen folgend die Verzeichnisse ’■ 
mit Angabe sämmtlicher Güter, ihrer Größe, Quali- ! 
tät, des Grundsteuer - Reinertrages, ihrer Besitzer, 
Pächter und Administratoren, der Industriezweige, 
Amts-Gerichte, Post-, Telegraphen- und Eisenbahn- 
Verbindungen, Züchtung von Viehraeen, Verwerthung 
des Viehstandes u. s. w., alles nach authentischen 
Quellen bearbeitet. Für Landwirthe, Behörden, In­
dustrielle, Kaufleute und sonstige Gewerbetreibende 
dürfte das Buch von besonderer Wichtigkeit sein, da 
es die Adressen und die Besitzverhältnisse der größeren 
und einer bedeutenden Anzahl der mittleren Guts­
besitzer der Provinz Westpreußen auf Grund der neuesten 
Katasterberichtigungen enthält.

* (Verkauf.) Wie wir hören, ist das Grundstück 
des Herrn Joy. Mierau sen. (Entz) in der Königs- 
bergerthorstraße für den Preis von 84,000 Mk. in 
den Besitz der Firma F. Schichan übergegangen.

* (Rathhausbau.) Nachdem die Verb'lendsteine 
eingetroffen sind, ist die Arbeit an dem Rathhausbau 
gestern wieder aufgenommen.

* iJn, Englisch Brunnen) wird gegenwärtig 
eine Auspichungsanlage für Lagersässer eingerichtet.

* (Apfelweinpresse.) Auch in Elbing soll eine 
Apfelweinpresse aufgestellt werden und sind die nöthigen 
Räumlichkeiten bereits in der ehemals Hambruch'schen 
Fabrik gemiethet. Der Unternehmer glaubt bei dem 
diesjährigen Obstreichthum den klaren Wein mit 25 Pf. 
pro Liter abgeben zu können. Es soll auch Fallobst 
Verwendung finden.

* (Die Kartoffel) besitzt nicht blos als Nahrungs­
mittel der Gegenwart einen großen Werth, sondern 
auch eine Zukunft als gewerbliches Material. Neuer­
dings werden aus Kartoffeln, wie das „Breslauer 
Gewerbeblatt" bemerkt, Knöpfe in großer Menge er­
zeugt. Es ist bekannt, daß die Kartoffel, wenn man 
sie mit gewissen Säuren behandelt und dann preßt, 
fast so hart wird wie ein Stein und dann in vielen 
Fällen an Stelle von Horn, Elfenbein und Bein ver­
wendet werden kann. Diese Eigenschaft der Kar­
toffel macht sie besonders zur Knopf-Fabrikation ge­
eignet. Der Kartoffelknopf kann von andecen

„Kanzler" war noch ein ganz iteite§ Schiff und machte 
erst seine zweite Fahrt.

* In Mühlrädlitz hat die Trichinose mehrere 
Opfer gefordert. Es sind 4 Personen gestorben, darunter 
ein Arzt.

* In Deidesheim herrscht allenthalben freudige 
Aufregung. Es hat sich, der „Köln. Volksztg." zu­
folge, herausgestellt, das sämmliche Steuerzahler der 
Stadt irrthümlicherweise in den letzten Jahren zu 
Viel Steuern gezahlt haben. Die überschüssigen Be­
trägen werden in diesen Tagen den Bürgern kapitalisirt 
wieder eingehändigt. Die höchste Summe, die auf 
einen Steuerzahler entfällt, beträgt jedoch nur — 
3 Pfennige.

* Bei Walburg im Kreise Weißenburg wurde 
eine Petroleumquelle erbohrt mit täglich 90 Faß 
Rohöl. Fast gleichzeitig wurden vier schwächere 
Quellen erbohrt. Der Eigenthümer der Quellen ist 
Dr. Finkler in Godramstern.

* Nach einer Statistik der „Germania" zogen vom 
20. August bis 2. September 547,639 Personen 
am heiligen Rock in Trier vorüber. Im Jahre 1844 
betrug die Ziffer in der gleichen Zeit 317,600.

* Hamburg, 9. Sept. Der Kaufmann Lipp-
mann-Altoua hat sich wegen Börsendifferenzen im 
Betrage vom 200,000 Mark gestern Abend in seiner 
Wohnung erhängt.

* Düsseldorf, 8. Sept. Am Rhein herrscht stark 
die Gurkenkrankheit, infolge deren die Gurkenpflan- 
zen absierben. Der auf dem Gebiete der Mikroskopie 
berühmte Freiherr v. Schilburg entdeckte an der er­
krankten Gurkenranke bisher unbekannte kaum | Milli­
meter lange, aalartige Thierchen von fast glasiger 
Durchsichtigkeit. Dieselben befallen auch die Zucker- 
rübenfelder.

* Die Leiche des verunglückten Wiener Architekten 
Krickl wurde Dienstag auf dem Hochkönig gesunden. 
Dieselbe war unverletzt. Der Unglückliche hatte sich 
ganz verstiegen, konnte nicht weiter und endete durch 
Erfrieren oder, Herzschlag.

* Abgeftürzt ist der Chefredakteur der amt­
lichen „Gratzer Ztg.", Dr. Zistler, am Dienstag bei 
einem Ausflug ins Hochschwabgebiet.

* Bei der Beerdigung des ehemaligen Bassisten
der Wiener Hofoper Draxler in Prein am Semme- 
ring ereignete sich folgender Zwischensall. Der 
Pfarrer zu Prein verweigerte anfänglich die Ein­
segnung der Leiche, weil Draxler nie die Kirche be­
sucht und gebeichtet habe. Die von dieser Weigerung 
peinlichst berührten Verwandten Draxlers erbaten 
darauf telegraphisch vom Wiener Fürsterzbischof 
Gruscha die Aufhebung des Interdikts, welche^ auch 

regisseur Stoll, welcher die Grabrede halten sollte, ; n 
er verbiete jede religiöse oder politische Anspielung in ( 
dessen Rede.  Obgleich nun dieselbe auch in der l 
That unterlassen wurde, verließ der Pfarrer trotzdem ' -o “ i»y • — r~ 
bei der Rede Stolls ostentativ den Friedhof. Viele i Loco contmgeMwt 
Hunderte von Leidtragenden, darunter zahlreiche Mit- i' ' """  glieder der Hofoper, folgten dem Sarg des Dahin-'s . n  ,  , . K f., r
inWieÜ"7einlIche°s AufiÄ, _.. WZe"nM 126*%):  wk°°,üedr.°<M Tonnen.

 
Mädchen gehört und in seiner kindlichen Art um- 
gemodelt: von den Wasserfrauen, die tanzen und singen; 
von Fröschen, die sich in anmuthige Kinder verwan­
deln; vom Gevatter Mond, der zur Nachtzeit, wenn 
Alles schläft, Gesichter schneidet und sich int Teiche 
beguckt.

Das Mädchen, das von all dem nichts versteht, 
thut sehr aufmerksam und nickt zustimmend.

„Gelbe Wasserrosen pflücken die Wasterfrauen und 
stecken sie in die Haare", berichtet mit ernster Miene 
der Bube. „Möchtest auch so eine Rose haben? Da 
blüht eine dicht am User."

Weit streckt er seinen Arm aus. Aber wie er 
sich auch vorbiegt, er kann die Blume nicht erreichen.

Gerade so viel begreift die Kleine, daß sich die 
gelbe Rose pflücken lasse; und weil Kinder 

iT^-^ben wollen, was sie anspricht, tritt sie dem 
Schilfe naqer bie gü6e werden naß — sie lacht 
laut auf und schreitet weiter vor.

Auch or muß lachen, und weiß doch nicht wes- 
k f 11 fmtfpr ei_ et sie zurückhalten — sie 

ober lacht lauter springt vor, wie er sie haschen
will —- und gleitet aus --fintt tief in den Schlamm 
— und jetzt ist sie unter Wasser ...

Mit einem Schrei, der weithin gellt, springt er 
ZU ihr — beugt sich — sie empor und jammert 
und ruft. Kaum knn er die Last tragen — kann, 
vom schlüpfrigen ^oden und umitrickenden Wurzeln 
festgehalten, nicht aufrecht stehen. Er taumelt, gleitet 
■— aber das Mädchen hält er fest. Wie er sich wie­
der emporringt, kommt em Knecht, der sein Rufen 
gehört, zu Hilfe — dem reicht er die Kleine aber 
nun lassen seine Kräfte nach ~~ er ,mit unter, in 
den Schlamm. Mühe hat der Knecht, der dcw Mäd­
chen am Ufer geborgen, ihn wieder emporzubringen, 
da Schlamm unv Wurzeln ihn nicht freigaben. Als 
es ihm endlich gelingt, trägt er eine Leiche an das 
User.

* **

Am Fußende des Sarges steht die kleine Gerettete 
und schaut verwundert auf das blasse Antlitz ihres 
todten Freundes.

„Er hat's vergolten!" schluchzt der Pflegevater, 
Ehrend er liebkosend, wie er ehedem gethan, dem 
Todten über die Stirn streicht.

„Er hat's uns vergolten!" wiederholt leise sein 
und preßt stiüwelnend ihr gerettetes Kind an 

die Brust.

* P-st. S ®ept. Heute Mittag brach in golge ' ^3—2W 212^219

einer Beuzmexplosron in einer Droguenbandlung I Septbr.-Oktbr. z. Trans. 126pfd. 172,50 A, per Aprit-
der Badgasse ein Feuer aus, welches das ganze ; Mai zum Transit 126pfd. 175,50 A 
Waarenlager in Asche legte. Ein Mädchen fand bei ! Roggen (p. 120pfd. holl.): loco geschäftsl., inl. — A,
dem Unfall den Tod, ein Ladendiener, sowie drei ‘ russ. und polu. zum Transit —,— A, per Septbr.-
Feuerwehrmürmer erlitten Verletzungen. ! Oktbr^l20pfd.^zum Transit 184,50 A, Per April-Mai

* r ~ ~ 7 7 7
niedergegangener Wolkenbrnch richtete ungeheuere 
Verheerungen an. Ein Schmied in der Weizklamm 
Namens Prettenhöfer ist von den Fluthen erfaßt 
worden und ertrunken. Ter Grazer Jurist Winter 
und dessen Bruder wurden in Klamm vom Hoch­
wasser überrascht. Ersterer verschwand spurlos in den 
Fluthen, der andere rettete sich. Man glaubt, daß 
noch mehr Menschenleben verloren gegangen sind.

* In Ceserra '
öffentlichen Platze 
Sozialiften durch 
Die Mordthat hat 
gerufen; nicht nur vu.  - Vlv-
testiren heftig durch ein Manifest gegen bie Morbthat, 
so.tbern auch der Synbikus und der Stabtausschuß 
wollen von ihrem Amte zurücktreten; sie erklären, es 
sei nicht mit ihrer Würde vereinbar, eine Stadt zu 
vertreten, wo d rartige Schandthaten begangen werden.

* Marseille, 8. Sept. Als das Publikum 
gestern Abend riach Schluß der Vorstellung den 
Zirkus verließ, brach die Treppe ein. Wie ver- 
l tutetet, sind 23 Personen verwundet und zahlreiche 
leichte Verletzungen vorgekommen.

* Brüffel, 8. Sept. Im Lager zu Beverloo fiel 
heute Morgen ein so dichter Ätebel, daß ein Artillerie­
kapitän den Dampstramway nicht bemerkte und von 
demselben überfahren wurde. Der Unglückliche war 
auf der Stelle todt.

* Stockholm, 8. Sept. Großes Aussehen erregt 
die heute gemachte Entdeckung, daß der 30jährige Graf 
Bror Mörner, von dem man annahm, er habe sich 
selbst das Leben genommen, von seinem jüngeren 
Bruder durch 3 Nevolverschüsse getödtet worden 
ist. Der Mörder hat heute ein vollständiges Gc- 
ständniß abgelegt. Er hatte den Bruder um ein Dar- 
lehn ersucht. Als dieser dasselbe verweigerte, erfolgte 
die Katastrophe.

* NetWork, 9. Sept. Gestern fand in Fort 
Hamilwn die Prüfung des neuen Explosivstoffes 
„Terrorile", einer amerikanischen Erfindung, durch 
Armee-Ossiziere statt. Die Prüfung ergab, daß dieses 
neue Sprengmaterial weit besser als Dynamit ist und 
die doppelte Sprengkraft desselben hat. Dasselbe 
wird in flüssigem Zustande in Glasröhren aufbewahrt, 
ist violettförmig und im gefrorenen Zustande un­
gefährlich.

Telegramme.
Berlin, 10. Sept. Die „Norddeutsche 

Allgemeine Zeitung" bringt eine Münchener 
Mittheilung über die gestrige Parade der 
beiden bayrischen Armeekorps vor dem Kaiser, 
welche diejenigen Eigenschaften besitzen, die 
allein kriegerische Erfolge dauernd 
leisten. Nur der feste Wille, einig für das 
gemeinsame Vaterland einzutreten, vermöge 
ein Band zu knüpfen, wie es zwischerr dem 
Kaiser und dem Prinzregenten m bw Er­
scheinung getreten sei. Dafür, datz Deut ch 
land im Bewusttsein eigener Kraft ruhrg und 
zuversichtlich der Zukunft etugegeinehen konnt 
sei ein neuer, vollwichtiger Erweis geführt.

Münrben 10. September. Den hrepgen 
„Neuesten Nachrichten" zufolge sagte der Kaiser 
am Schluft der Parade zum Prwzregenten: 
„Ich beglückwünsche Dich zu dreser schonen 
Armee."

Baris 9. Sevt. Der General Grovy hat heute 
dem Präsidenten Carnot und dem Ministerpräsidenten

Arb ert erb ewegung.
— Die Kellnerin Braun ist wegen ihres Auf­

tretens in der Kellnerinnenbewegung aus Berlin 
ausgewiesen worden.

— Zu dem Zwiespalt innerhalb ber Sozial- 
demokratie theilt die Charlottenburger „Neue Zeit" 
mit, daß in einem von der Sozialdemokratie im Reichs­
tage vertretenen Berliner Wahlkreise beschlossen wor- 

: den ist, bis auf weiteres die in die Hände der Ver- 
; trauensmänner des Kreises gelangenden Parteigelder 
; nicht mehr an den von Herrn Bebel verwalteten 
j Parteifonds abzuliefern, sie diesem vielmehr vorzu- 
! enthalten und zu einem Fonds anzusammeln, der 
( eventuell die Herausgabe eines von der Parteileitung 
! unabhängigen Blattes gestattet. Es kann sich nur um 
! den 4. oder 6. Berliner Reichstagswahlkreis handeln. 
\ * Neweastle, 9. Sept. Der Kongreß der Gewerk-
; vereine nahm eine Resolution des Inhalts an, daß 
| beim Parlament die Einführung des gesetzlichen acht- 
j stündigen Arbeitstages beantragt und eine internatio­

nale 5konferenz einberufen werde, um bie gleiche Maß­
regel bei allen Regierungen durchzusetzeu. Der Be­
schluß wurde mit 232 gegen 163 Stimmen gefaßt.

Kunst, Literatur n. Wissenschaft.
* Die internationale Kunstausstellung in 

Berlin, deren Schluß aus den 15. September fest­
gesetzt war, bleibt, wie die Ausstellungskommission am 
Mittwoch beschlossen hat, bis inkl. Sonntag, den 
20. d. M., geöffnet.

* Der bekannte Schauspieler Kainz hat seine an­
gekündigte Vorstellung und das versammelte Publikum 
im Ostend-Theater zu Berlin im Stich gelassen und 
ist heimlich und plötzlich auf dem Umwege über 
Oesterreich und Italien nach New-Z)ork abgereist, wo 
er am Amberg-Theater ein Engagement gefunden hat. 
Herr Kainz glaubte nämlich Grund zu der Befürch­
tung zu haben, daß der Direklor des Berliner 
Theaters, Barnay, einen Verhaftsbefehl gegen ihn er­
wirkt habe, weil er von der Konvent'onalstrafe im 
Betrage von 20,000 Mark, zu welcher er verurtheilt 
worden war, noch rund 12,000 Mk. schuldete. Herr 
Barnay hatte indessen nur einen schleunigen Arrest­
befehl erlangt, während die Entscheidung über den 
Antrag auf Verfügung des persönlichen Arrests vom 
Amtsgericht Vorbehalten bliebe. Es ist sonach nur 
das Kainz'sche Mobiliar gepfändet worden.

* Paris, 8. Sept. Die Direktion der Großen 
Oper hat beschlossen, heute Abend vor geladenem 
Publikum eine Generalprobe des „Lohengrin" zu ver- 
anstalten. Wenn dieselbe befriedigend ausfällt, so soll 
die erste öffentliche Aufführung am nächsten Freitag 
stattfinden.

Produkten-Börse.
Cours vom  
Weizen September-Oktober  

Oktober-November
Roggen niedriger.

September-Oktober .... 
Oktober-November....................

( Petroleum loco
I Rüböl September-Oktober  

April-Mai..............................
, Spiritus 70er September

> Knöpfen nur durch sorgfältige Untersuchung unter- 
! schieden werden, und zwar nur durch einen Sachver- 
j ständigen, da diese Knöpfe je nach der Verwendung 
; entsprechend gefärbt werden und ihrem Aeußeren nach 
i den Bein- ober Elfenbeinknöpfen vollkommen ähnlich 
; sind. Bei den im Verhältniß zu den anderen Stoffen, 
( aus, denen man Knöpfe macht, ganz unverhältniß- 
; mäßig billigen Kartoffelpreisen dürften den Kartoffel- 
s knöpfen eine bedeutende Zukunft und die weiteste 
i Verbreitung sicher sein.

Handels-Nachrichten.
Telegraphische Börsenberichte.

Berlin, 10. September, 2 llhr 40 Min. Nachm. 
Börse: Abgeschwücht. Cours vom
3 7, pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . .
3'/., pCt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente....................
4 pCt. Ungarische Goldrente ....
Russische Banknoten  
Oesterreicbische Banknoten  
Deutsche Reichsanleihe  
4 pCt. preußische Consuls  
4 pCt. Rumänier...................................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten.

8. 
Sept.
A

9. 
Sept.
A

Tendenz

Weizen, Hochb., 125 Pfd.
Roggen, 120 Pfd. . .

206,— 206,— ruhig.
211,- 211,— unverändert

Gerste, 107—8 Pfd. . . 150,50 150,50 do.
Hafer, feiner .... 138,— 138,— do.
Erbsen, weiße Koch-. . 150,— 150,— do.
Rübsen......................... ---y--- —,—

Meteorologische Beobachtungen 
vom 9. September, Morgens 8 Uhr.

Stationen.
Barom, 

nun
Wind Wetter Temper. 

Celsius

Kopenhagen 
Stockholm 
Haparanda 
Petersburg 
Moskau

769
765

W
NNW

Dunst 
wolkenlos

12
11

762
756
756

NO 
N
W

bedeckt 
Nebel 
bedeckt

7
8

11
Sylt" 769 still Dunst 16
Hamburg 760 SW wolkig 14
Swinemünde 770 W heiter 12
Neufahrwass. 767 NW wolkenlos 14
Memel 764 NW heiter 15
Paris 768 NNW wolkenlos 11
Karls ruhe 769 StO wolkenlos 14
München 771 O wolkenlos 12
Berlin 771 WNW wolkenlos 1.3
Wien 769 NW wolkenlos 14
Breslau 771 W bedeckt 9
Nizza 766 O wolkenlos 20
Trieft 767 still wolkenlos 22



Familiennachrichten.
Geboren: Postverwalter Athike-Lang- 

wethen 1 T.
Gestorben: Pfarrer Dekan Lic. Knast- 

Berent Westpr., 55 I. — Frau 
Lehrer Amalie Gratzki-Rochlack, 37 I. 
— Frau Auguste Schröder-Lasdehnen. 
— Rentier Johann Plinsky-Zoppot, 
66 I. — Frau Emilie Drückler- 
Mehlauken. — Frau Partikular 
Anna Maria Hein-Königsberg, 75 I. 
— Frl. Emilie Friedr. Mettner-Reessen 
53 I.

Glbmger Starrdes-MMt.
Vom 10. September 1891.

Geburten: Droschkenhalter Ferd. 
Abramsen 1 S. — Portier Hermann 
Grünhagen 1 S. — Arbeiter August 
Hübe 1 S. — Schlosser August Thal 
1 S. — Schlosser Gottlieb Albarus 
1 S. — Bildhauer Max Loewenberg 
1 T.

Aufgebote: Former Carl Emil 
Emanuel-Elb. mit Louise Fried. Anna 
Reiß - Zigankenberg. — Fabrikarbeiter 
Gottfried Werner - Elb. mit Henriette 
Ludwig - Elb. — Tischlerges. Hermann 
Kasper-Elb. mit Marie Kohn-Elb.

Eheschließungen: Regier. - Diätar 
Johann Rossius-Königsberg mit Anna 
Kirchner-Elb.,

Sterbefälle: Schuhmachermeister­
frau Caroline Lange, geb. Caruß, 64 I. 
— Arbeiter Franz Broschkowski T. 
10 W. ______________

Danksagung.
Für die vielen Beweise liebevoller 

Theilnahme bei der Beerdigung unserer 
lieben unvergeßlichen Tochter sagen wir 
allen unseren Freunden und Bekannten 
unsern innigsten Dank.

F. <xörke nebst Frau.

Loeser & Wolff’s 
Sterbekasse II, 

für Kinder.
Sonntag, den 13. d. Mts, Vorm. 

10 bis 12 Uhr: Entgegennahme der 
Beiträge (M. 0,20 pro Buch) für den 
29. und 30. Sterbefall Kl. II. für 
Kinder, sowie der Restantenbeitrüge.

Oeffeutliche 
Versteigerung!

SM«abknd,dkn12.d.M., 
Dom. 10 Uhr,

werde ich in meinem Pfandlokale, 
Kürschnerstraße Nr. 21, im Wege 
der Zwangsvollstreckung

2 Pfeilerspiegel, 2 Sophas, 
2 Wäschcspindc, 2 Kleider­
spinde, 1 Standuhr n. s. iu. 

sowie zufolge Auftrages

einen neuen Tafelwagen auf 
Ouetschfedern, mit rothem 
Plüsch ansgeschlagen, sowie 
einen Flügel

öffeilllich meistbietend versteigern. 
Elbing, den 10. September 1891.

Schapke.
Gerichtsvollzieher. '

Montag, den 14. September, 
Vorm. 10 Uhr,

wird in Reimannsfelde ein quersitziger 

Jagdwagen 
in öffentlicher Auktion verkauft.

Koggenhöfen, 9. September 1891.

Der Amtsvorsteher.
(aFMlbe.___________

IMdM 

pro Qrmrtal kostet der 

Königsberger 
Sonntags Anzeiger 
bei jeder Postanstalt. — Interessan­
ter Inhalt. — Bielseitigkeit. — 
Spannende Romane und Novellen ?c.

Wer schon jetzt ans das IV. Quar­
tal bei seiner Postanstalt abonnirt, er­
hält von unserer Expedition gegen Ein­
sendung der Postqnittnng sämmtliche 
Nr. für das III. Quartal gratis und 
franko nachgeliefert; außerdem erhält 
jeder Abonnent pro IV. Quartal im 
Oktober einen

Kalender p. 1892 gratis!
Probennmmern in beliebiger An- 

zahl gratis.
Expedition des „Kömgsberger Sonn- 

tags-Anzeiger",
Königsberg i. Pr., Kneiph. Langg. 26 I. 

Helena, Johannisstraße,
wann und wo treffen? J. Smith, poste 
restante Elbing,

■

Aimilkmnts lungen u. Postcinst.

3
_B_ Rothe Krenz- ff 
lBr Lotterie, TT

6. & J. Müller.eine Stetig Sucht Quer zu vergeben hat,

Converts,

Striiliiödllcii,
29-

28

Wind: SW.

4
1.
1
1
1
1
1
2

20. it. 21. Oktbr.

000,000
300,000
150,000 
125,000 
100,000

75,000
50,000

*
*
M
»

*
M

*

£

Sehr trocken . 
Beständig . . . 
Schön Wetter 
Veränderlich . 

Regen u. Wind 

Viel Regen . . 
Sturm . . . .

Probehefte zur Ansicht frei 
 ins Haus! 

AaWltzki-VerordmWen, 
welche bereits am 1. Oktbr. d. I. 
iu Kraft treten, können von der unter­
zeichneten Buchhandlung gegen 50 Pf. 
für ein Exemplar bezogen werden.

Schwetz (Weichsel), im Aug. 1891.

W. Bffloeser^s Bnchhandl.
(G. Biichnep.)

H
Ä
**
LtzirrnimiixiTiizim;

81 s 
s» m « " a tr--.

2 
a> &

Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) 
und geheimen Ausschweifun­
gen ist das berühmte Werk: 
DrlWSeMmlirw

27____________
17 Gr. Wärme. |

M. 
M.
M. 
M.
M. 
M.
M.

nur baares Geld!!
Hauptgewinne: 1 ä 50,000 

M. re.
Loose ü 3 Mark, halbe ü 

1,75 Mark, viertel ü 1 Mark, 
Porto und Liste 30 Pf. 

Richard Schröder, 
Bankgeschäft,

Berlin C. 19, Spittelmarkt 8/9, 
gegr. 1875.

Bestellungen 
auf die 

„AltzrenMe Zeitung" 
mit den Beiblättern: 

Jttustrirtes Sonntagsblatt", „Haus­
freund" und „Landw. Rathgeber" 

werden jederzeit in der Expedition, Spie- 
ringstraße 13, parterre, und auswärts bet 
sämmtlichen Postanstalten angenommen.

S-> u ;

■tS'J

-W ___ _______________________  a
rs "1*”l"Grat.to-Annaiimeäer Ö'ffertbriefe, welche auf Wunsch täg- 

Lieh y mal an die Auftraggeber abgesandt werden.

Mohrenkops,
vorzügliche 5 Pf.-Cigarre, sowie 

jecht Rardhäuser Priemtaba 
frisch eingetroffen.

Jote. Gustävel.
Alter Markt 19.

ilcr tot
Z n v h § 6 v ja 3 stz - st u nU -uozrvM 
aaqo rvvg öunquZjuproK uaßaß 7$ g 
xnlA 888 '09'8 xl.ÜS gBT '?üs OZ'T 
mihctvabofghffz Zchggpcu o;uvstZaZ;ui gg 
"WL 'IPSB aaq pZW sffZMnaZg 'Zog 
‘BzzBgjiuenr -loisk uaq ^löoioühhZjt

Umwenden un—-verböten!

in
Auswahl bei sehr billigen Preisen em-.

Geschw.Martins.

Ziehung 24. bis 26. November.

Zmr 1. Kläffer
Vi a 21 M., Vr a 10,50 M., Vio a 2,10 M.

Driginal-Bollloose
(für Heide Klaffen gültig):

Vi a 42 M., V- a 21 M., Vio a 4,20 M. 
Porto und Liste 1 M.

HMPtvcrk-rufsstMe der RicIag^cliHWer, 

Teutschen Eslomal-Lottcr-e. Berlin c. io, Spittelmarkt s u. s.

DDDDDDMDMMMDDMg eg r. 181

irgend etwasRaufen oder verkaufen wiTb ra
üfcerhaupt bisligst £4 *4-

rationell g
liT'recV Inserate in au«cn- --ö» 5^3 *“*
F^iFtaTmraFz^eck « u-v.

- «E
§ ■ ® 

© 5?
^■3 2'

I

Gewehröl,
Bleiftistanspitzer, 

3g|htrxiikn
jeder Art in großer Auswahl und 
dauerhafter Arbeit empfiehlt billigst

J. -S. H. Kueh,
Büchsenmacher, Elbing.____
Eines Familienfestes wegen 

ist mein Geschäft Freitag, den 
11. d. M., von 1 Uhr Mitt. 
ab geschloffen.
i___________ Herrm. Wiebe.
\ Ein junger Kaufmann (Materialist), 

verheirathet, lvünscht eine Stellung als 
Lagerist re. Nähere Auskunft ertheilt 
bereitwilligst der Verwalter des kanfm. 
Stellen-Vermittelungs-Bnreaus,

<J. Voss, Elbing

80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Lese es Jeder, der an 
den schrecklichen Folgen dieses 
Lasters leidet, seine aufrichtigen 
Belehrungen retten jährlich Tau­
sende vom sichern Tode. Zu 
beziehen durch das BerlagS- 
Magazin in Leipzig, Neumarkt 
Nr. 34, sowie durch jede Buch- 
Handlung.

Miiliklidütgtl Miik-stttkrie.
Ziehung am 16. September 1891.

Hauptgewinne: 7 komplett bespannte Equipagen n. 90 Reit- 
nnd Wagcnpferde.

Loose ä 1 Mark sendet

die Expedition dieser Zeitung.
W**  Es find nur noch MUM Foose uorräthig.

Verlagsbuchhandlung von A. W. Kafemann in Danzig.
Soeben erschien in meinem Verlage: 

Handbuch 
des 

ßreiHtiks in Wc6prcu|ini.
Mit Angabe sämmtlicher Güter, ihrer Qualität, ihrer Größe, ihres 
Grundsteuer-Neinertrages, ihrer Besitzer, Pächter und Administra­
toren; der Industriezweige, Amtsgerichte, Post-, Telegraphen- und 
Eisenbahn-Stationen; Züchtungen von Biehraffen, Verwerthung des 

Viehstandes u. s. w.
Nach authentischen Quellen bearbeitet durch 

I. v. Ziolkowski, Direktor.
Preis 8 Mark, gebunden 8,75 Mark.

Jahre sind seit der letzteli Herausgabe des Ellerholz'schen Hand­
buchs — das den Anforderungen, welche man an ein ähnliches Werk zu 
stellen berechtigt ist, am besten entsprach — verflossen, und hat sich das 
Bedürfniß fühlen lassen, ein solches Handbuch in neuer Auflage erscheinen 
zu sehen.

Für alle Grundbesitzer, Fabrikanten, Kausteute, Gewerbe­
treibende, überhaupt jeden Industriellen ist das Buch von höchster 
Wichtigkeit, da es die Adressen und die Besitzverhältniffe der größe­
ren und einer bedeutenden Anzahl der mittleren Gutsbesitzer der 
Provinz Westpreußen auf Grund der neuesten Katafterberichtigun- 
gen enthält.

Bestellungen nehmen alle Buchhandlungen entgegen. 
Hochachtungsvoll

K, M. Kafemann.

Annoncenexpedition von
Haaseristein & Vogler A.-G.,g| 

e-Sliureanx: Königsberg i. Pr. Kneiph. laiiggasse W. | 
S Die neuesten Zeitun»s - Verzeichnisse sowie Kosten-
M Anschläge stehen den verehrl. Inserenten.gratis u. iranco zu Diensten.

K W

Barometerstand.
Elbing, 10. Sept., Nachmitt. 3 Uhr.

G N 
2- Ö !;

Abonuireu Sie aus das

UmveMW
Preis pro Heft 50 Pfg.

Alle 14 Tage ein 7 bis 8 Bogen starkes
Heft mit 3 bis 4 besonderen 

Kunstblättern. W
Inhalt: Romane

Novellen 
Erzählungen

Humoresken 
interessante und belehrende Aufsätze über 
Schönes und Wissenswerthes aus allen 
Gebieten.

Grosse GelcL-Lotterie
Electrotecim. Ausstellung 

Frankfurt a. Main. 
A Ä N Geldgewinne 

darunter HanpttrefFer von

MM°-100,000 Mark, 
I 5®,@08 Mark. 
l»r£5Marki™ 
versendet EIectrote©hiiis©!ie Jtossteiltmn3 

I.otierie-AbSheilmig, Frankfurt a. Main.

rt'
w

-

*
» hell- und dunkelgrau, t 
* rehbraun Hanf, grau Manila nnd
H melirt grün t

traf ein großer Posten ein. £

Liefere diese u

ttüt Firmendmrck t

1Ö0011.2,50-4,50^ 
gut gummirt nnd in sauberer Aus- E 
führnng schnellstens. ►<

H. Gaartz’ t
Buch- und Kunstdrnckerei. h

anerkannt guter Qualität und großer ' 

pfehlen ' " !
_ - -- - |

Die ^oose der UWMW^WZ 
' leutschen Mnisi-Lotterie, 

zur Unterdrückung des Sklavenhandels 
sind erschienen und werden zu folgenden Planpreiseu verkauft: 

f8930 Gewinne 
über

Will. M. baar.
ä

Eilt POIJIIMIIO, hellerKiiche^. 
bestehend, für 240 Mark jährlich vom 
1. Okt. zu vermiethen Mühlenstr. 2.

Ein möbl. Zimmer
von sofort zu vermiethen

Innern Georgendannn 1.

Diejenigen unserer hiesi- 
gen Abonnenten, welche über 

verspätete Lieferung unseres Blattes 
Klage zn führen haben, bitten wir, diese 
bei uns sofort anzubringen, da wir nur 
dann für Abhilfe sorgen können. Die 
Zeitungen müssen bis spätestens Abends 
V28 Uhr in den Händen unserer Abon­
nenten sein.

Die Exped. der „Zlltpr. Ztg."

Was Kinley Balls 
(hochfeiner Geschmack) 

empsing

William Vollmeister.
Die von dem Herrn Oberprüsidenten 

von Westpreußen
a. für die Städte,
b. für das platte Land

erlassenen, von dem Herrn Rentmeister 
Zander in Schwetz mit ausführlichen 
Anmerkungen versehenen

^
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2. Ziehung der 2. Klasse 185. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 9. September 1891, Vormittags.

Nur die Gewinn« über 4 OS Mart sittd den betreffenden Nummer«
in Parenthese beigemgt.

(Ohne Gewähr.)
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2 Ziehung der 2. Klasse 185. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 9. September 1891, Nachmittags.

Kur die Gewinn« über 105 Mark sind den betreffenden Nummer»
in Parenthese beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
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Am folgenden Morgen ward der Hochzeits­
tag der Verlobten für den ersten September 
festgestellt, und Hasso erklärte, bis dahin noch 
in der Residenz beschäftigt zu sein, weshalb er 
auch bereits morgen dahin aufbrechen wollte.

Für beide Frauen erschien diese letzte 
Zwischenpause vor dem neuen .en tote eine 
Erholung; die Fürstin verschob ihre Abreise 
gleichfalls, um erst nach der Trauung mit ihrem 
Gatten in Norderney zusammenzutreffen. Er 
wollte bis dahin einige „Finanzangelegenheiten" 
ordnen oder, wie seine Gattin nchselzuckend 
diese Redewendung übersetzte, das Reisegeld noch 
zusammenspielen. ~ . r,

Oftmals hatte die schöne 6wu recht sehn­
süchtig an die Vergangenheit gedacht, als sie 
noch über ihre reiche Wittwenrente verfugte, 
welche regelmäßig anlangte und zu ihrem 
alleinigen Gebrauche bestimmt war. Und nun 
mußte sie immer harren und bangen, ov ihr 
Gatte wohl einige Tausendmarkscheine miwrachte 
oder nicht. Es galt nach außen die reiche, vor­
nehme Fürstin zu spielen, auch wenn eine völlige 
Ebbe eintrat; man borgte dann mit vornehmer 
Gleichgiltigkeit bis zum nächsten Spielgewtnn. 
Jene reichen, fürstlichen Erbgüter, das hatte die 
Dame bald einsehen gelernt, lagen im Monde 
und mehr wie einmal hatten sich beide würdige 
Gatten den furchtbaren Irrthum vorgeworfen, 
einander geheirathet zu haben.

* * *

c- Finster vor sich hinbrütend wanderte Baron 
Msso an dem für seine Abreise bestimmten 
$^9e im Zimmer umher. Er hatte gestern 
o von Fürst Moresku ein elegantes, gold- 
^ndertes Billet erhalten, worin der würdige 
I ihn um die „freundschaftliche" Ueber- 

von tausend Mark gebeten, da er augen- 
"Ach in Verlegenheit sei und ihn, Hasso, 
ohl unter Hinweis auf einen gewissen Wechsel 

tz vergeblich um diese Gefälligkeit ersuchen

„Der Schurke, der Elende!" murmelte er vor 
sich hin, „und in seinen Händen bin ich! Er 
kann mir die Schlinge ant Halse zusammen­
ziehen, denn — ich — habe auch ein Verbrechen 
begangen!"

Neulich bei seiner Anwesenheit in Hamburg 
hatte er den Banquier Uhlmann ausgesucht, um 
ihn über den räthselhaften Verbleib jenes ominösen 
Wechselformulars zu fragen und der ernste Ge­
schäftsmann hatte ihm abermals gesagt, was er 
seiner Zeit bereits geschrieben.

An jenem Tage, als Fürst Moresku zu ihm 
gekommen, um die zweitausend Thaler ausgezahlt 
zu erhalten, hatte er den dadurch eingelösten 
Wechsel mit vornehmer Gleichgültigkeit und einer 
scherzenden Bemerkung vorgezeigt und sodann bei 
Seite gelegt. Doch schienen ihm die Papiere, in 
denen der Banquier zahlen wollte, nicht zu 
konveniren, so daß letzterer nochmals den Arnheim 
öffnen und anders aufzählen mußte; diesmal er­
klärte sich der Fürst auch für befriedigt. Nach 
seinem Entfernen kamen andere Clienten, der 
Vielbeschäftigte Uhlmann vergaß den Wechsel auf- 
zubewahren und als er am Abend danach suchte, 
war er fort, keine Spur von demselben zu 
entdecken.

Das abenteuerliche, wenig vertrauenerweckende 
Wesen des Fürsten erregte bei dem Banquier 
sogleich den Verdacht eines Diebstahls, obschon 
ihm nicht recht klar war, was er mit dem ver- 
fallenen Wechsel beginnen wollte, denn er, der 
Fürst, hatte ja die Auszahlung der zweitausend 
Thaler, quittirt. Nur auf eins machte der 
Banquier den Baron aufmerksam, es konnte eine 
Fälschung der Namenunterschrift vorgenommen 
werden.

Hasso war zusammengezuckt, glühende Nöthe 
uberzog seine Stirn und er vermochte nicht, den 
forschenden Blick Uhlmanns auszuhalten, drohte 
ihm nun selbst jenes Verbrechen, welches er 
einst zum Schaden des Bruders begangen!

„Ueberhaupt, Herr von Scherfau", bemerkte 
der Banquier nochmals, „ich möchte Sie warnen, 
sich mit jenem Herren nicht allzuviel einzulassen; 
er hat durchaus nichts solides und ehrenwerthes 
an sich, denn damals in der Wechselaffaire gab 
er zuerst vor, mit Ihrem Herrn Bruder statt 
mit Ihnen gespielt zu haben. Jene zweitausend 
Thaler sind unredlich erworben, so wahr ich 
selbst ein ehrlicher Mann bin!"

Und nun mahnte ihn jenes Billet wiederum 
daran, daß er in der Gewalt eines schlauen 



Betrügers sei: in den freundlichen Worten lag 
ein drohender Sinn, — Alexanders Fluch!

Wild aufstöhnend griff er sich an die Stirn. 
Wie es da drin wieder hämmerte, wie die 
dunklen Ahnungen ihn erfaßten mit unwider­
stehlicher Gewalt! Draußen auf dem Meere 
hatten sie geschwiegen, hatte die Vergangenheit 
ihren schärfsten Stachel verloren und aus dem 
Toben des Sturmes, dem Rauschen der Wellen 
hatten ihm milde versöhnende Bilder gewinkt: 
Clemences Liebe bedeckte seine Schuld, ihr 
Lächeln, ihr Händedruck bannten den finsteren 
Dämon in der Brust, gegen welchen er 
machtlos war. Und nun? Erhalle das geliebte 
Weib angstvoll beobachtet, ihre Mienen, ihre 
Blicke geprüft und — nichts darin gefunden, 
was ihm gehörte.

Nur ein ernster, tieftrauernder Zug prägte 
sich um Mund und Augen, eine stille Schwer- 
muth lag in ihrem ganzen Wesen, die ihr sonst 
nicht zu eigen gewesen.

Gestern und heute früh hatte er sie von 
dem Erbbegräbnis her kommen sehen, doch 
seine Aufforderung, mit ihm hinab zu gehen, 
hatte sie wiederholt bestimmt abgelehnt.

In seiner verdüsterten Seele regte sich ein 
neues, schreckliches Gefühl: Eifersucht gegen den 
Todten! Hatte sie nicht neulich beim Erwachen 
aus der Ohnmacht so schmerzlich gerufen: „Ich 
habe ihn für immer verloren!" Hatte nicht der 
Vater in jedem Briefe von neuem betont, wie 
er sein Töchterchen liebe, wie sie ihm die Söhne 
ersetze? Und nun er, der einsame Seemann, 
heimkehrte, hatte die junge Frau für ihn kein 
Empfinden mehr übrig!

Wenn sie nur erst sein war, ihm allein ge­
hörte! Vielleicht war es nur noch eine Scheu, 
die sie von ihm fernhielt, vielleicht thaute ihre 
Liebe unter seinem heißen Blicke wieder auf, 
wie der Schnee unterm Sonnenstrahle!

Das wars! Er wollte zu ihr eilen, sie 
überraschen! Und sogleich eilte er hinunter nach 
ihrem Wohnzimmer, wo sie um diese Zeit stets 
sich aufzuhalten pflegte. Leise schlich er näher, 
sein Herz pochte hörbar und seine bebende 
Hand schlug die Portisren auseinander. Da saß 
Clemence am Schreibtisch, ein Sonnenstrahl 
lag auf den blonden Flechten, ein wehmüthiges 
Lächeln verklärte ihre Züge und sie preßte die 
gefalteten Hände an die Brust, während sie 
zu einem Bilde aufsah.

„Bist Du zufrieden, Alexander," hauchte sie 
leise, daß es nur wie ein Hauch zu dem blei­
chen Lauscher drang, „ich will mein Gelübde 
einlösen — und fortan für sein Glück allein 
leben!"

Von der Thür her scholl ein Krach, die 
junge Frau fuhr erschreckt empor und bemerkte 
den eintretenden Schwager: Er hatte ein Tisch­
chen, auf dem eine pompejanische Vase stand, 
umgeworfen, so daß die Scherben der letzteren 
rings umher lagen. ~,

„Hssso," sagte die Frau von Schrrfau, 
freundlich ihm die Hand bietend, „das ist he6z 

daß Du mich vor der Abreise noch aufsuchst, 
wir haben in diesen Tagen nicht viel von ein­
ander gehabt."

Sein dunkles Mißtrauen flüsterte ihm zu, 
daß dies keineswegs der Ausdruck bräutlicher 
Liebe sei, womit sie ihn empfange, daß der 
Blick für den Todten vorhin viel inniger, viel 
schwärmerischer gewesen sei als der, welcher 
ihn begrüßte.

„Du hast recht, Clemence," erwiderte er 
düster und ließ sich neben ihr auf dem Sopha 
nieder, „ich hatte gemeint, Dir viel, unendlich 
viel sagen zu müssen und nun trennen wir uns, 
ohne kaum je allein gewesen zu sein."

„Allerdings, Mamas Gegenwart."
„Wann reist Deine Mutter ab?"
„Gleich nach unserer Trauung, Lieber. 

Nicht wahr — den Fürsten ladest Du dazu 
nicht ein?"

„Nein — der Mensch ist mir antipathisch. 
Wir werden überhaupt nur die nöthigsten 
Zeugen haben, Kind; ich bin froh, wenn Alles 
vorbei ist und wir mit einander allein sind".

Er ergriff die kleine, weiße Hand, welche so 
ruhig und leidenschaftslos in der seinen lag, 
und sah tief in die süßen, blauen Augen, welche 
nicht mehr so sonnig zu lächeln vermochten, als 
ehedem.

„Wie ich Dich liebe, Clemence," flüsterte er 
glühend, „das Schicksal hatte Mitleid mit uns 
und führte uns doch zusammen! Weißt Du noch 
jenen Abend, wo Du hier das erste Mal in 
meinen Armen lagst?"

Die junge Frau wurde sehr bleich; ernst und 
gehalten blickte sie zu dem Verlobten auf und 
sagte: „Ich habe jene schlimme Stunde mit 
tausend Thränen gebüßt."

„Gebüßt?" fragte er grollend, „jenen Augen­
blick seligster Wonne, an dem ich noch jahrelang 
gezehrt. Du sprichst sehr kühl, sehr tugeudhaft, 
aber es fehlt nur eins in Deinen Worten, Cle­
mence, jene Liebe, die damals mir gehörte."

„Die Liebe der Ehebrecherin," sagte sie 
hart und scharf, wie er sie noch nie reden ge­
hört, „war diese Liebe die echte und mit der 
Achtung verbunden, welche eine jede Liebe be­
gleiten muß wie der Schatten der Sonne?"

„Ich verstehe Dich nicht, Clemence."
„Nun denn, so will ich deutlicher reden, 

Hasso. Es war nicht Liebe, sondern Leiden­
schaft, die in uns emporflammte, entgegen dem 
Gesetz und der Ehre. Sie erlosch in mir bei 
jenem ernsten, mitleidsvollen Blick Alexanders, 
da er zu mir sagte: Armes Kind. An seiner 
Leiche habe ich gelobt, das Weh zu sühnen, 
welches ich ihm, dem Edelsten und Besten unter 
der Sonne bereitet — ich will Dich glücklich 
machen, Hasso, denn er hat es gewünscht."

„So liebst Du mich nicht mehr? So tt)Oc 
alles nur ein Irrthum," schrie er gellenv- 
trostlos auf und schlug sich mit der geballte 
Faust vor die Stirn, „o, ich ahnte es, ichwjjj 
esz als ich bei Dir eintrat, und Dich vor sein



— des Todten Bild fand. Er hat Dich mir 
gestohlen — er allein."

„Hasso," antwortete, sie sanft und nahm 
seine Hand in die ihrige, „höre mich recht. 
Ich bin Dein in Liebe und Treue, ich will 
Dein demüthiges Weib sein, bis zu meinem 
letzten Athemzuge, das habe ich gelobt und — 
und eine Scherfau hält ihr Wort."

Wie ein Natterstich trafen diese milden 
Wote den finsteren Mann, ohne daß Clemence 
es ahnte. Sie hielt das Wort, welches sie dem 
Todten gegeben, sie war eine Reine, eine 
Heilige, und, das fühlte er klar und deutlich, 
ohne sie konnte er fernerhin nicht leben.

„Bleibe bei mir, mein Lieb, mein Schutz­
engel," bat er, plötzlich weich werdend, „ich bin 
ein friedloser Mensch, den die Erinnerung an 
die Vergangenheit quält. Du allein kannst mich 
trösten und dem Leben zurückgeben."

Es waren ernstbewegte Augenblicke, deren 
Clemence später oftmals gedachte; als sie sich 
über den erregten Mann bog, um seine Stirn 
zu küssen, empfand sie ein unsägliches Mitleid 
mit ihm und gelobte sich von Neuem, treu der 
übernommenen Pflicht zu leben.

Da klang von draußen das Rollen eines 
Wagens zu den Verlobten herein und man ver­
nahm die Stimme der Fürstin, welche fragte: 
„Wo sind die Herrschaften?"

„Es ist Zeit, Geliebte," sagte Hasso fest, — 
„wir scheiden nicht für lange und wenn ich 
zurückkehre — wirst Du mein fürs ganze 
Leben."

„Ah, mein bester Baron," rief Frau von 
Moresku, die soeben hereinrauschte, „Sie lassen 
warten! Der Wagen ist Vorgefühlen!"

„Auf Wiedersehen, gnädigste Fürstin," er­
widerte Scherfau, sich leicht verneigend, „wenn 
ich in der Residenz Ihren Gemahl antreffe, so 
werde ich ihn bitten, Sie noch bis nach unserer 
Trauung zu beurlauben. Länger können und 
dürfen wir die liebenden Gatten nicht aus­
einanderhalten."

„Sehr freundlich," die Dame neigte kühl 
das Haupt; sie hatte wohl verstanden, wie ge- 
Nau Hasso die Zeit ihres Hierseins bemaß.

Hand in Hand schritten die Verlobten hin- 
an den Wagen, !noch ein kurzer, freund- 

l^er Abschied, dann zogen die Pferde an, und 
Kapitän schwenkte noch einmal den Hut. 

t Gedankenvoll blickte Clemence dem Davon- 
^drenden nach, wie ein Alp sank es von ihrer 

noch war sie frei, noch konnte sie vor 
w » ^ders Bild stehen und ihm alles erzählen, 
sm, sie beschäftigte, denn sie war noch sein 
^rb. Apex dann, wenn sie wiederum vor 
dew J^are geschworen haben würde, wollte sie 
witz^benden auch treu sein — um des Todten 

Sie gedachte seiner letzten Worte, seines 
Antli^ Liebesblickes und barg schluchend das 
Nichten beiden Händen: warum kehrte er

Schloß Scherfau hatte heute alle Trauer 
abgelegt, vom Thurme flatterte die Freuden- 
fahne in den Farben der Familie, Kränze und 
Guirlanden schlangen sich um Thür und Fen­
ster, um Pfeiler und Nischen. Blumen be­
deckten den Weg vom Schloß zur Kirche und 
in der letzteren den ganzen Raum bis zum 
Altare. Die Leute trugen Feiertagsgewänder, 
es duftete durch alle Gänge nach Kuchen 
und die Diener liefen eilig umher, denn 
es gab viel zu thun.

Die Hochzeit des Majoratsbesitzers mit seiner 
Schwägerin sollte nur ganz still und im Beisein 
der nöthigsten Zeugen vollzogen werden, da man 
ja noch in der tiefsten Trauer um den alten 
Herrn sich befand.

Clemence hatte nach vielen Bitten ihren 
Verlobten dazu bestimmt, ihr zu erlauben, sich 
im schwarzen Atlaskleide trauen zu lassen; er 
wollte sie so gerne wieder im mattblauen 
Damastgewande sehen, das sie an jenem omi­
nösen Tage getragen, doch dagegen lehnte sie 
sich entschieden auf; sie konnte es nicht mehr 
sehen, sein Rauschen und Knistern nicht mehr 
hören, ohne an Alexanders schönes, ernstes 
Antlitz zu denken — und unsägliche Sehnsucht 
nach ihm zu empfinden.

Sie wußte freilich, daß sie diesen Grund 
Hasso nicht sagen dürfe, ohne seine Erregung, 
seinen Argwohn heraufzubeschwören, so nahm 
sie zu dem Vorwande der Trauer ihre Zuflucht.

Die Fürstin hatte nun allerdings nicht ein­
gesehen, weshalb auch sie auf die bunten Farben 
verzichten sollte und zur Hochzeitsfeier ein 
schweres, mattgrünes Moirsekleid mit stark 
dekolletirter Taille gewählt, was für dieses 
kleiiie Fest sich gar nicht eignete.

Sie fand es „shoking," daß man keine Ein­
ladungen in die Umgegend gesandt, sondern 
nur die Anwesenheit zweier männlicher Ver­
wandten, sowie die des alten Arztes erbeten 
batte; doch Hasso blieb unerbittlich und auch 
Clemence legte keine Vorliebe nach größerem 
Trauzeugenkreis an den Tag.

Sie war sehr ruhig, diese schöne, stille Braut. 
Im schweren Atlasgewande, das bis zum Halse 
geschlossen und daselbst durch eine Brillantnadel 
geschmückt war, stand sie sinnend am Fenster, das 
Antlitz klar und friedlich und blickte in den schon 
leise sich färbenden Park hinab. Wie lieblich war 
die Welt, wie gut der allmächtige Gott. Er hatte 
sie nicht mit Feuer und Schwert gestraft, als sie 
einst Alexander so elend gemacht.

(Fortsetzung folgt.)

Mannigfaltiges.
— Schiffs-Meuterei. Auf dem Dampf- 

schiffe „Obdam", das am 27. August im Hafen 
von New-Aork einlief, hatte sich während der 
Fahrt von Rotterdam nach Havre eine Anzahl 
Matrosen empört. Um die Ordnung wieder 
herzustellen, war der Kapitän, wie er selbst er­

* **



Zählt, gezwungen, einen Heizer und zwei andere 
Rädelsführer der meuterischen Schiffsmannschaft 
zu erschießen. Dem Aufstands war ein Streit 
der Heizer vorausgegangen; sie wähnten sich zu 
schlecht behandelt und wollten keinen Dienst 
thun, wenn nicht ihr Lohn erhöht und die Ar­
beitszeit verkürzt würde. Aus Mangel an der 
nöthigen Feuerung blieb der Dampfer plötzlich 
auf offenem Meere stehen, und der Kapitän stieg 
in den Maschinenraum hinab und befahl den 
Heizern dreimal, die Arbeit wieder aufzunehmen. 
Diese lachten ihm jedoch höhnisch ins Gesicht, 
nnd einer von ihnen, Peter Duser, der angeblich 
aus Hamburg stammen soll, stürzte sich auf 
den Kapitän und wollte ihn mit einer Feuer­
zange schlagen. Der Schiffsherr kam ihm zuvor, 
zog seinen Revolver und schoß sowohl Peter Duser 
als auch zwei andere, die ihn (den Kapitän) zu 
Boden reißen wollten, über den Haufen. Diese 
energische Handlungsweise verfehlte ihre Wir­
kung nicht, denn die ausständigen Heizer 
nahmen sofort die Arbeit wieder auf.

— Das Verschwinden eines Deutschen 
macht in der Fremdenkolonie Kairos Aufsehen. 
Der „Phare d'Alexandrie" meldet darüber 
Folgendes: Zwei Deutsche hatten die Reise von 
Alexandrien noch Kairo unternommen. Sie 
wurden an der Brücke von Dalgamm durch 
einen Wärter an deren Ueberschreiten in gewalt­
samer Weise gehindert. Einer der Herren fiel 
auf die Eisenbahn-Schienen und verletzte sich 
erheblich am Knie. Da die Reisenden nun in 
ihrem Fortkommen behindert waren und die 
Nacht nahte, suchten sie das nächste 
Dorf auf, Schubrat Namleh, wo sie 
beim Omdeh des Dorfes übernachteten. 
Am Morgen begab sich der Gesunde nach Tantah, 
um die Unterstützung des deutschen Konsuls an- 
zurufen. Als er seinen Freund in Schubrat 
abholen wollte, war derselbe, nach der Behauptung 
des Omdeh, gerade fortgegangen. Trotz aller 
Nachforschungen der Mudivieh von Tantah hat 
man noch keine Spur von dem Verschwundenen 
entdeckt.

— Ainnländische Wolfsjagden. Ein 
eigenartiges Schauspiel bietet in Finnland die 
Wolfsjagd. Sie ist eine Art Volksvergnügen 
und besteht darin, daß das Thier bis zur Er­
müdung gejagt wird, um ihm dann mit dem 
Spieße oder einer Axt den Todesstreich zu ver­
setzen. Bei tiefem und losem Schnee dauert es 
bis dahin nur kurze Zeit, weil der Wolf zu 
weiterer Flucht dann nicht fähig ist. Ist aber 
nur wenig Schnee gefallen und dieser obendrein 
noch fest gefroren, so kommt es häufig vor, daß 
der Wolf nicht nur bis zur äußersten Grenze 
des Kirchspiels, sondern auch noch durch ein 
anderes und drittes verfolgt werden muß. 
Hinter ihm her fliegt dann eine Reihe Schlitt­
schuhläufer. Wenn das Thier einen Hof oder 
ein Dorf erreicht hat, tritt, wie durch vorher 
getroffenes Uebereinkommen, an Stelle der er­
matteten Verfolger sofort frische Mannschaft und 
setzt die Jagd fort. So geht es immer weiter, 

bis das flinke Raubthker endlich stehen bleibt 
und sich in der Todesangst vergeblich zur 
Gegenwehr setzt. Mitunter fällt einer derartigen 
Jagd aber auch ein Menschenleben zum Opfer, 
indem ein vom Jagdeifer dahingerissener Ver­
folger, vom Blutsturz getroffen, todt niederstürzt 
oder von dem gehetzten Wolfe zerfleischt wird.

— Rezepte für Hausfrauen. Kleider­
bürsten reinzuhalten. Die eben gebrauchte 
Bürste reibe man jedesmal gegen ein reines 
Papier, welches man mit der einen Hand gegen 
die scharfe Ecke eines Tisches hält, so lange ab, 
bis das Papier, welches man beim Reiben 
immer verschiebt, rein bleibt. Man schont die 
Kleidungsstücke durch diese Art des Reinigens 
sehr, da sie durch die unreine Bürste oft mehr 
als durch den Staub und Gebrauch leiden. — 
Vergoldungen auf Holz werden durch sorg­
fältiges Abmischen mit Seifenwasser oder 
Salmiakgeist gereinigt, müssen aber in letzterem 
Falle schnell mit reinem Wasser nachgespült 
werden. Durch Rauch verunreinigte Vergol­
dungen werden ebenso mit Branntwein behan­
delt. — Wasserflecke auf polirten Tischen werden 
beseirigt, wenn man nasses Salz eine Weile 
darauf liegen läßt, dann die Stellen mit einem 
Tuch abtrocknet und mit einem reinen Kork­
stöpsel ein wenig abreibt. — Eierflecke in silbernen 
Löffeln pflegt man mit Ruß abzureiben. — 
Eingetrocknete Holzgefäße werden wieder wasser­
dicht, wenn man darin eine Lage Stroh aus- 
breitet, Steine darauf legt und Wasser darüber 
gießt. Fließt auch ein großer Theil desselben 
gleich wieder ab, so ist doch ein Nachfüllen 
überflüssig, weil das Stroh noch Feuchtigkeit 
genug besitzt, um das Aufquellen des Gefäßes 
zu bewirken. — Gold reinigt man mit kleinen, 
weichen Bürsten oder wollenen Lappen, die 
man in warmes Seifenwasser oder in Weingeist 
taucht; darauf wird das Gold mittels Pariser 
Roth mit zartem Leder (Handschuh) am besten 
abgerieben. _______

Heiteres.
* lJmmer derselbe.; „Fsaak Goldstaub 

und Frau beehren sich, Sie einzuladen zu ihrer 
am 15. Oktober flattfindenden, garannrt .echt 
silbernen Hochzeit."

*
* ^Schlagfertig.) „Herr Graf, Sie be­

haupten, ich wäre Ihre erste Liebe, und doch 
haben Sie vor mir einer Unzahl von Damen 
den Hof gemacht!" — „Aber, meine Gnädigste, 
beginne eben jetzt ein neues Leben!"

*
* sGutes Gewiffen.s Richter: „Ange­

klagter, Sie sind jetzt entlassen, — der wirk­
liche Dieb ist ermittelt!" — Lehmann: „N", 
seh'n Se, Herr Richter, ick hab' mer doch gIeid) 
jedacht, bet ick unschuldig bin."
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